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Zur Uriegrlage.
Konstantza genommen!

an acht Wochen waren seit dem Sonntag,
Rumänien endgiltig zum Feind hinüber- 

Melte, vergangen, a ls wiederum an einem 
nntag deutsche und bulgarische Truppen Ru- 

kosten und wichtigsten Hafen Konstantza 
^reicher Schlacht beisetzten. In  Konstantza 

et die kürzeste Eisenbahnstrecke, die Rumäniens 
Bukarest mit dem Schwarzen Meere 
ione Eisenbahnstrecke, die bei Cerna- 

Do  ̂ ^  t>er einzigen Brücke seit Belgrad die 
siecn^ ^ovschreitet. Hat der rechte Flügee! der 
Ick? ^  deutschen, bulgarischen und osmani-

^^fenbrüdern zusammengesetzten Armee 
von ^  Konstantza besetzt, so hat ihre Mitte östlich 

/"forfatlar die Bahnlinie Cernawoda—Kon- 
^^^its weit überschritten und ihr linker 

Ehert sich dem Bollwerk Cernawoda, 
Zehn oder elf Forts vorgelagert sind. Ein 

D ?* Wuchtiger Schlag hat die russisch-rumänische 
die getroffen. Am 19. Oktober sind
Und ^ E ^ E te n  Truppen gegen die starken Vor­
dre ^Entstellungen zum Angriffs vorgegangen, 

Rumäne bereits geraume Zeit vor dem 
Don Krieges zwischen Rasowa an der
Und^ Tuzla am Schwarzen Meere sorgsam 
bild ! ^  befestigt hatte. Besonders starke Werke 
T ocl^  Eher den beiden Eckpfeilern die Dörfer 

Cobadinu und Topraifar nebst den be- 
Kar Hügelketten. Bereits am 20. Oktober 
trotz Verteidigungslinie gestürmt, und
aufa  ̂ *^^uden Regens drängten die Sieger auf 
Fei^^^Eem  Boden unermüdlich dem geschlagenen

r̂cht Ech, vereinzelten Widerstand brechend, 
ist Zählen der Gefangenen und der Beute
sie^ ^  Aufgabe; gründlich zu siegen und den Be- 
ihx  ̂ Ester Atem an der Klinge zu behalten, ist 

Ziel, damit die militärische Zer- 
str^ ^ E u g Rumäniens, die zugleich auch eine 
rat ^ergeltung für seinen heimtückischen Ber­
gen unmenschliche Kriegführung ge-

Erlöse Verwundete, gegen schutzlose Ein- 
lichEeit ^^^utet, so bald wie möglich volle WirL- 
Hunza r. ^^^be. An der Linie Cernawoda—Kon- 
schâ  t)i die sogenannte „Taille" der Dobrud-
str j^  E lchmalste Einschnürung des ganzen L«nd- 
^chich'tl-ck^ als 55 Kilometer breit. Alt-
teu Boden erzittert dort unter den Schrit-
^uhnstr ^bündeten Bataillone. Hart südlich der 
Kaiser 5  .Theben sich die Wälle, die der römische 
Nach der ^ E u s  (98—117 nach Christi Geburt) 
Urals Ni, ^?^vwerfung der Datier (107), die da­
rben '^ E ien  inne hatten, errichtete. Und wieder 
Vorkamt ^^^ch^rchem Boden die hochmütigen 
erfah^^^. lUes: Unterdrücker) des Slawentums 
Laren ^ c h t  ihr Märlein war, die Bul-

Trnd ^  den Russen standhalten,
rhren bulgarischen Kameraden stolz auf
stolz ^gsruhm, so dürfen auch wir Deutsche 
Chören ^  Efere Feldgrauen. Deutsche Truppen 
staken a n ^ -  rn der Dobrudscha und
^etig vorw"  ̂ Siebenbürgens und an der
vränisch  ̂ Abkommenden Niederwerfung der ru- 
^̂ Utsche ^ ^rdavm-een hervorragendeen Anteil. 
^Eajon)^ Ebpen säuberten das Westufer der 
Listen und Feinde und taten in den Kar- 
beutscĥ  ^ U ich  Luzk Wunder der Tapferkeit; 
^che haben den Kämpfen am Eerna-
7 Utsche ^ ?^bonien mit eine Wendung gegeben. 
Hten leisteten Übermenschliches in der

^  beisDip-n̂ - ^  Dobrudscha und beunruhigen 
^Übungen Kühnheit die rückwärtigen Ver-
^ e ;  Feindes aus der Luft und auf der
v* ^  Franf* ^  !E st, als sie am 22. Okto- 

^  «bschiekln^ ^  feindliche Flugzeuge abschössen 
^Nen ^ halfen, wobei Hauptmann Voelcke 
Wenden Feiud erledigte. Und daß die
>> êr weiche»^" Mauern an Ancre und Somme 

Dktod-r Lewi^^ ^"Een, hat wiederum der

D e r  W e ltk r ie g .
Reue krsolge In der Subrudscha.

Die Kavallerie vor Caramurat. — 6 7 0 9  Gefangene, 
12 Geschütze, 5 2  Maschinengewehre.

Mährend an der Somme Engländer und Franzosen gestern eine „schwere 
Niederlage" erlitten, sind im äußersten Osten, wo der linke Flügel der Armee 
Mackensens an der Donau Rasova, ein befestigtes Städtchen von etwa 250« Ein­
wohnern, eingeschlossen hatte und sodann mit dem rechten zusammen bis zur Bahn­
linie Cernavoda-Konstantza vorstieß, Russen und Rumänen gleichfalls geschlagen 
worden. Rasova ist gefallen, der Knotenpunkt Medzidia, eine Stadt von über 
20 000 Einwohnern, genommen, sodaß, da Cernawoda schon bedroht, bald die 
ganze Eisenbahnlinie in unserer Hand sein wird. Die Reiterei ist bereits bis 
Caramurat, an der Heerstraße, 30 Kilometer nordöstlich von Medzidia vorge­
drungen, sodaß wir nur noch 80 Kilometer von der Donaumündung entfernt 
sind. An der Westgrenze Rumäniens haben unsere Truppen den Eingang in 
das flache Land erzwungen. _ _ _ _ _ _ _

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
Be r l i  n den 24. Oktober (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  24. Oktober.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

Wie der 22. Oktober, war auch der 23. ein Schlachttag von 
höchster Kraftentfaltung. Um den Durchbruch um jeden Preis zu 
erreichen, setzten Engländer und Franzosen ihre mit starken Kräften 
geführten Angriffe fort; sie holten sich trotz ihres Masseneinsatzes 
nördlich der Somme eine schwere, blutige Niederlage. Nach M el­
dung von der Front liegen vornehmlich westlich von Le Transloy 
ganze Reihen von Toten übereinander. Die Haltung unserer 
Truppen war über alles Lob erhaben. — Besonders zeichneten sich 
das brandenburgische Infanterie-Regiment Nr. 64, das braun- 
schweigische Reserve-Jnfanterie-Regiment Nr. 92, das rheinische 
Infanterie-Regiment Nr. 29 und die bayerischen Infanterie-Regi­
menter Nr. 1 und Nr. 15 aus. — Südlich der Somme kam ein 
sich vorbereitender französischer Vorstoß im Abschnitt Ablaincourt- 
Chaulnes in unserem Vernichtungsfeuer nicht zur Entwicklung.

Heeresgruppe Kronprinz:
Seine Angriffe an der Somme wollte der Gegner durch An­

griffe bei Verdun unterstützen. Unsere Stellungen auf dem Ostufer 
der M aas lagen unter kräftigem Artilleriefeuer. Die feindliche 
Infanterie ist unter unserer starken Artilleriewirkung in ihren 
Gräben niedergehalten worden; die Angriffsversuche sind damit 
vereitelt.

O e  st l i c h e r K r i e g s s c h a u  p l a t z :
Vom Meere bis Zu den Waldkarpathen keine größeren Er­

eignisse.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl:

Südlich von Kronstadt (Vrasso) ist gestern von deutschen und 
österreichisch-ungarischen Truppen in erbittertem Kampfe Predeal 
genommen worden; 888 Gefangene wurden eingebracht. — Am 
Südausgang des Noten Turm-Passes ist in den letzten Tagen 
starker rumänischer Widerstand gebrochen worden.

B a l k a n - K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Macksnsen: 

Unter scharfer Verfolgung des vor dem rechten Armeeflügel 
in Auflösung weichenden Gegners hat Kavallerie der Verbündeten
die Gegend von Caramurat erreicht. — Medzidia und Rasova sind

Die Kampfe im Westen.
Englischer Bericht.

Der englische Bericht vom Oktober abends 
la-utet: Die Gesamtzahl der Lei den gestrigen
Operationen zwischen der Schwaben-Schanze und 
Le Sars gemachten Gefangenen ist auf 1018, dar­
unter 19 Offiziere, gestiegen. Der Feind ließ heute 
in aller Frühe südlich von Ppern zwei Minen 
springen und besetzte den Rand des Trichters, w y  
er unaufhörlich beschossen wurde.

Die englischen Verlustlisten.
Die englischen Verlustlisten vom 20. und 21. ent­

halten die Namen von 185 Offizieren (78 gefallen) 
und 4490 Mann und von 215 Offizieren (77 ge­
fallen) und 2000 Mann.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. Oktober meldet vom
italienischen Kriegsschauplatz:

An der küstenländischsn Front nahm das italie­
nische Artilleriefeuer gestern wieder an Heftigkeit 
zu. I n  Tirol und Kärnten war die Gefechtstätig­
keit gering.

*

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 23. Oktober ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl.
I n  den Kämpfen bei Predeal wurden sechs 

rumänische Offiziere und 555 Mann gefangen. Die 
Gefamtlage ist unverändert.

Heeresfront des Generalfeldmarschalls Prinz 
Leopold von Bayern.

Das westliche Narajowka-User wurde durch 
Wegnahme des letzten noch von den Russen be­
setzten kleinen Geländestückes vom Feinde voll­
kommen gesäubert. An den übrigen Frontteilen 
außer stellenweise lebhaftem Artilleriefeuer keine 
Ereignisse.

Russischer Heeresbericht.
Der russische Heeresbericht vom 22. Oktober 

lautet:
Westfront: An der Narajowka wird in der Ge­

gend der Dörfer Wistelniki und Skomorochy er­
bittert um den Besitz der Höhen und Wälder auf 
dem Westufer des Flusses gekämpft; die Stellungen 
gehen von einer Hand in die andere über. Der 
Feind unternimmt verzweifelte Angriffe, die wir 
durch unser Feuer abschlagen.

Rumänische Front. Nord- und Nordwestfront: 
Die Rumänen haben bei dem Weiler Bucaz, 40 
Werft westlich von Piatra, eine feindliche Abtei­
lung umzingelt, die eine kleine Höhe besetzt hielt, 
500 Gefangene gemacht und zwei Kanonen und 
fünf Maschinengewehre erbeutet. Im  Trotus-Tale 
dauern die erfolgreichen Kämpfe an. Die Rumänen 
machten dort 100 Mann, darunter einen Offizier, 
zu Gefangenen und erbeuteten 'zwei Maschinen­
gewehre. Am Uzatale wiesen die Rumänen den 
Gegner unter schweren Verlusten für ihn ab. Im  
Buzeutale mutzten sich die rumänischen Truppen 
vor dem Vorstoß gegnerischer Streitkräfte in Rich­
tung auf Gum—Tirel—Sirilu-i zurückziehen. Im  
Engpaß von Vran bei Dragoslawle, 40 Werst süd­
westlich von Kronstadt (Vrasso) schlugen die Ru­
mänen die Angriffe des Feindes unter schweren 
Verlusten für ihn zurück.

Front in der Dobrudscha: Unter dem Druck
des Gegners haben die rumänischen Truppen und 
die unseren sich ein wenig zurückgezogen.

Bulgarischer Bericht.
Der bulgarische Eeneralstabsbericht vom 28. 

Oktober lautet: Rumänische Front: Längs der
Donau Ruhe. In  der Dobrudscha setzten die vev 
bündeten Truppen am 22. Oktober die Verfolgung 
des Feindes fort. Um 1 Uhr nachmittags ritt 
unsere Kavallerie in die Stadt Konstanz« ein. Am 
Abend erreichten die Vorhutabieilungen des rechte» 
Flügels die Linie Islam  Tepe '(16 Kilometer 
nordwestlich von Konstanza)—Dorf Alacap nächst 
der Eisenbahnlinie, während Truppen des linken 
Flügels die Linie Jdris Cuius—Cote 127 (6 Kilo 
Meter südlich Medschidie) und die Höhen 5 Kilo 
meter nördlich von Luius—Mamut—Cote 158 bs 
setzten. ..



Der große Sieg in der Dobrudscha.
Sämtliche Berliner Blätter geben ihrer Freude 

über die Einnahme von Konstanza beredten Aus- 
dru-ck. S ie heben den großen militärischen und 
politischen Erfolg hervor, der damit errungen wor­
den sei. Der „Lokal-Anzeiger" hebt vor allem das 
Verdienst Mackensens hervor. Er schreibt: „Mit
wuchtiger Faust hat die Heeresgruppe Mackensen 
den Feind gepackt, der vorher bis zu der südlich der 
Bahnlinie Cernavoda—Konstanza schon im Frieden 
vorbereiteten Hauptstellung zurückgeworfen worden 
war. Wenn Mackensen zufaßt, Las wissen wir, dann 
geht's aufs Ganze. Die Rumänen waren zwar 
nach den ersten entscheidenden Schlägen von Tutra- 

!kan und Silistria von den verbündeten Russen auf­
genommen worden und hatten inzwischen wohl 
.auch aus Siebenbürgen Verstärkungen herangeführt, 
um die drohende Katastrophe in der Dobrudscha 
nach Kräften aufzuhalten. Aber aufgeschoben war 

.'auch in diesem Falle nicht aufgehoben. Mackensen 
 ̂wartete so lange, wie es ihm richtig und geboten 
schien, dann schlug er los, und nach fünf Tagen 

: hatte er schon seinen Fuß nach Konstanza gesetzt, 
' den wichtigsten und größten Hafenplatz am Schwar­
zen Meer, über den das rumänische Königreich zu 
verfügen hatte. Damit ist dem Feinde der Zugang 
zu diesem Gewässer und eine seiner Hauptverbin­
dungslinien nach den: Reiche des Aaren abgeschnit­
ten. Was noch zu tun bleibt, um auch den ganzen 
Bahnstrich bis zu der Riesenbrücke über die Donau 
hin in unsere Hand zu bekommen, wird planmäßig 
erledigt werden. Das weitere wird sich dann schon 
finden." — Das „Berliner Tageblatt" hebt beson­
ders hervor: „Mit der Besetzung von Konstanza,
das während des ganzen Winters eisfrei bleibt, 

. ist die Verbindung mit Rußland über das Schwarze 
: Meer nahezu unterbunden. Die russischen Trans- 
' porte können jetzt nicht mehr nach diesem Hafenplatz 
gehen, und das ist nur einer unter den vielen m ili­
tärischen Vorteilen, die sich für die Verbündeten 
aus Äesem Siege ergeben. Konstanza gewann seine 
Bedeutung nach der überbrückung der Donau bei 
Eernavoda und der damit ermöglichten Eisenbahn­
verbindung. Diese Brücke, deren Bau 34 Millionen 
kostete, befindet sich nicht mehr sehr fern von dem 
Gebiete, wo die Mackensenschen Truppen vordrin­
gen. Konstanza hat jetzt über 12 000 Einwohner, 
aber seine Wichtigkeit für den rumänischen Handel 
ist erheblich größer, als diese Einwohnerzahl an­
nehmen läßt. Getreide und Petroleum werden hier 
verladen." — Die „Vofsische Zeitung" schreibt: 
„Konstanza ist ein Blitzschlag, der lähmend den 
Rumänen in die Glieder fährt. Konstanza ist ein 
Rachestrahl für ihre politische Niedertracht aus den 
letzten Jahren. Wirtschaftspolitisch, militärisch ist 
Konstanza ein Verkehrszentrum des rumänischen 

»Staates. Es war der Stolz und die Freude jedes 
'Rumänen. Nun ist Konstanza dahin. Mit dem 
Zaren haben sie Freudenfeste gefeiert. Aber der 
Himmel ist hoch und der Zar ist weit. Je düsterer 

; der Himmel, desto weiterer der Zar. Wie der Flug- 
strnd am Meer verfliegen Rumäniens Träume."

Das Kopenhagener „Extrabladet" bemerkt zur
Eroberung von Konstanza. daß dies ein außer­
ordentlich wichtiges Ereignis sei. Die Bedeutung 
des Ereignisses könne nicht leicht überschätzt wer­
den. Die Verbindung zwischen Bukarest und dem 
Meere sei jetzt unterbrochen und der Lebensnerv 
Rumäniens damit abgeschnitten.

Die kritische Lage der rumänischen Armee.
Das Presseamt des rumänischen Kriegsmini- 

steriums gibt Zeitungsstimmen wieder, in denen es 
heißt, die Deutschen verfolgen auch das Ziel, sich 
eines Teils ihnen notwendiger Produkte, besonders 
Benzin, Erdöl und Maschinenöl zu bemächtigen. 
Ein Weiteres Zurückweichen würde die rumänische 
Avmjee in eine äußerst kritische Lage bringen.

? Im  englischen Unterhause fragte Sir Edward 
 ̂ Carson: Wann dürfen wir Erklärungen der Regie- 
: rung über Rumänien erwarten angesichts der all­

gemein herrschenden Besorgnis? Donar Law er­
widerte. es sei nicht wünschenswerk, eine Erklärung 
über das, was militärisch geschehen sei, abzugeben, 
aber die Regierung werde sie, sobald wie möglich 
geben. Hunt fragte: Kann der Minister uns die 
Versicherung geben, daß wir nicht wieder zu spät 
kommen werden, wie gewöhnlich? Bonar Law gab 
keine Antwort.

„Daily Expreß" meldet: Lord Haldane wurde 
am Ausgang des Unterhauses von einer Anzahl 
Frauen erwartet, die dort auch gegen andere Ab­
geordnete wegen der Mißerfolge des Auswärtigen 

- Amtes demonstrierten, die zur gegenwärtigen Lage 
Rumäniens auf dem Balkan geführt hätten. Lord 
Haldane wurde bei seinem Erscheinen umringt. Es 
wurde ihm vorgeworfen, daß er mit Lord Grey zu­
sammenarbeite. Ein Aug Menschen, die Hilfe für 
Rumänien und Venizelos forderten, begleitete ihn 
nach Hause.

vom Balkari-Nriegsschanplatz.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 23. Oktober meldet vom
siidöstlichen Kriegsschauplatz:

Bei den k. und k. Truppen nichts Neues.

7 Italienische Truppenlandung in Saloniki.
Eine Abteilung italienischer Alpini ist nach 

einer Reutermeldung am Sonnabend in Saloniki 
angekommen.

»  *

Der türkische Krieg.
Türkischer Heeresbericht.

Der türkische Heeresbericht vom 22. Oktober 
lautet:

Kaukasusfront: Auf dem rechten Flügel für uns 
günstig verlaufene Scharmützel. Erkundungs­
patrouillen, die sich auf dem linken Flügel zu 
nähern versuchten, wurden unter Verlusten für sie 
zurückgewiesen. Don den anderen Fronten ist nichts 
von Bedeutung zu melden.

I n  der Dobrudscha setzen unsere Truppen und 
die der Verbündeten erfolgreich die Verfolgung des 
Feindes nach Norden fort.

Der stellvertretende Oberbefehlshaber.

Russischer Bericht.
i Im  russischen Heeresbericht vom 22. Oktober 
Hecht es ferner:
^K ^kasusfront: Es ist nichts von Bedeutung zu

nach heftigen Kämpfen genommen. Die GesamL-euLe, einschließlich 
der am 21. Oktober gemeldeten, betragt

75 Offiziere, 6 6 9 3  Mann, 1 Fahne, 52  Maschinen­
gewehre, 12 Geschütze, 1 Minenwerfer.

Die blutigen Verluste der Rumänen und der eilig herangeführten 
russischen Verstärkungen sind schwer. — Die Festung Bukarest ist 
erneut mit Bomben beworfen worden. — Mazedonische Front:
Nichts neues. Der Erste General-Quartiermeister L u d en d o r ff .

Englischer Bericht aus Egypten.
Ein amtlicher englischer Bericht aus Egypten 

vom 23. Oktober lautet: Abteilungen des 10. 
Kamelreiterkorps säuberten am 20. und 21. mit be­
waffneten Automobilen zusammenarbeitend die 
Dakla-Oase und machten 125 Gefangene. An dem­
selben Tage wurde die Bahoria-Oase gesäubert. Es 
wurden 50 Gefangene gemacht, darunter 10 Offi­
ziere. Wir hatten keine Verluste.

Die Kämpfe zur See.
Versenkte Schiffe.

Lloyds melden aus Stockholm: Der schwedische 
Schooner „Gotha Lejon" ist in der Aalandslsee ge­
sunken' die Bemannung ist umgekommen. Lloyds 
melden ferner: Die norwegischen Segelschiffe
„Cottica" (320 Tonnen) und „Guldaas" (635 Ton­
nen) sind wahrscheinlich versenkt worden; der nor­
wegische Dampfer „Fart 3" (230 Tonnen) aus
Kristiania' und das Segelschiff „Cock of the Walk" 
(111 Tonnen) sind versenkt, ihre Bemannungen 
gerettet worden; der Dampfer „The Duke" (376 
Tonnen) ist versenkt worden.

Lloyds meldet ferner, daß der dänische Dampfer 
„Hebe" versenkt wurde und der englische Dampfer 
„Cabatis" gesunken seien soll.

Ein holländischer Dampfer durch eine Mine 
vernichtet.

Nach einer Meldung des Neuterschen Büros aus 
London ist der niederländische Dampfer „Fortuna" 
gesunken. 10 Mann der Besatzung wurden von 
einem Patrouillenfahrzeug gelandet. Man fürchtet, 
daß der Kapitän und 15 Mann ertrunken sind. Die 
Direktion der niederländischen Dampffchisfahrts- 
gesellsschaft hat den Bericht erhalten, daß der 
Dampfer in der Nähe von Newhaven durch eine 
Mine zum Sinken gerächt worden ist.

Aufgebrachte holländische Dampfer.
Aus Pmuiden wird gemeldet: Der Dampfer

„Nickerie" vom königlich westindischen Postdienst 
wurde Sonnabend Abend von drei deutschen Zer­
störern nach Zeebrügge aufgebracht, nach einer 
Untersuchung aber freigelassen. Er kam mit acht­
stündiger Verspätung in Hmuiden an. Man sah 
in Zeebrügge noch 2 niederländische Dampfer, von 
denen einer, „Caledonia", von Huelva nach Amster­
dam mit Kupfererz die deutsche Flagge führte.

Das Verhalten des „U 53" vollkommen korrekt.
Das „Berliner Tageblatt" verzeichnet eine Mel­

dung aus Washington, daß nach Meinung der 
dortigen Ämter die Haltung des „U 53" in allen 
Stadien seines dortigen Aufenthalts vollkommen 
korrekt und völkerrechtlich einrvandsfrei gewesen 
sei.

Au der Angabe von Discount Grey, daß die 
britische Regierung bei den Vereinigten Staaten 
wegen des deutschen Unterseebootes U 53 keine 
amtlichen Vorstellungen erheben werde, solange 
eine Mitteilung über die Haltung der amerikani­
schen Regierung noch aussteht, berichtet die Asso­
ciated Preß aus Washington, man erführe von zu­
ständiger Stelle, die Vereinigten Staaten sähen 
keine Veranlassung, eine öffentliche Erklärung Wer 
die Unternehmung von U 53 oder über die Unter­
seebootfrage im allgemeinen abzugeben.

M it Bezug auf die Frage, ob ein deutsches 
Unterseeboot in einem amerikanischen Hafen durch 
Zeitungen unrechtmäßigerweise von Schiffsbewe- 
gungen Kenntnis erhalten habe, weist der Washing­
toner Mitarbeiter der „New Hork Times" darauf 
hin, daß im August 1910 der französische Kreuzer 
„Admiral Aube" Pennsacola angelaufen, und der 
Kapitän, wie er sagte, wichtige Papiere vom fran­
zösischen Konsul in Empfang genommen und an 
Bord gebracht hat, ohne daß aus diesem Vorfall 
irgendeine diplomatische Frage geiniacht worden 
wäre.

Zur Lrmorduna des österreichische 
Ministerpräsidenten.

Die Teilnahme des Kaisers.
Kaiser Franz Josef hat an den Statthalte­

reirat Heinrich Grafen von Stürgkh folgende 
Depesche gerichtet:

„Aus tiefste erschüttert durch das Ableben 
meines vor wenigen Stunden einem ruch­
losen Anschlage zum Opfer gefallenen öster­
reichischen Ministerpräsidenten Karl Grafen 
von Stürgkh, Ihres nun jäh aus dem Leben 
geschiedenen Bruders, drängt es mich, Sie, 
lieber Graf, sowie Ihre Geschwister, die 
Grafen Josef und Ferdinand und auch die 
Gräfin Anna Paar aufrichtigst zu versichern, 
daß ich Ihren Schmerz ob dieses überaus 
schweren Verlustes aus ganzem Herzen 
innigst teile. M it Wehmut gedenke ich des 
ungewärtigten Abschlusses, den hierdurch die 
pflichtgetreue, in ernsten Zeiten bewährte 
und stets hingebungsvolle Betätigung des 
Grafen Karl gefunden hat.

Franz Josef,"
Auch Thronfolger Erzherzog Franz Josef 

richtete an den Statthaltereirat Heinrich 
Grafen von Stürgkh eine in den wärmsten 
Ausdrücken gehaltene Kondolenz-Depesche.

Die Aufbahrung der Leiche 
des Ministerpräsidenten Grafen Stürgkh im 
großen, schwarz ausgeschlagenen Marmor-

Prunksaale des Ministerratspräsidiums ist am 
Montag früh vollendet worden. Die Leiche ist 
mit der Uniform des Ministerpräsidenten be­
kleidet und geschmückt mit dem Bande zum 
Eroßkreuz des Stefansordens. S ie ruht in 
einem schwarzen Metallsarg, dessen obere 
Wand aus Glas besteht und die ganze Gestalt 
des Verblichenen sehen läßt. Der Marmorsaal 
ist aufs reichste mit Palmen und Blattpflanzen 
geschmückt. An den Stufen des Sarges und an 
den Wänden mehren sich seit Montag früh die 
Kränze. Vormittags war der Zutritt zur 
Leiche gestattet.

Das Leichenbegängnis des Minister­
präsidenten findet am 24. Oktober statt. Die 
Leiche wird in Wien eingesegnet und sodann 
zur Beisetzung nach Halbenrain (Steiermark) 
gebracht. — Bei der Trauerfeier für den M i­
nisterpräsidenten Grafen Stürghk wird der 
Kaiser durch den Generalobersten Erzherzog 
Leopold Salvator vertreten sein. Um 2<A Uhr 
findet im Ministerratspräsidium die erste Ein­
segnung der Leiche durch Probst Dittrich statt, 
woraus der Sarg auf einem sechsspännigen 
Ealawagen in die Michaelerkirche gebracht 
wird. Hier nimmt Kardinal Fürsterzbischos 
P iffl unter großer Assistenz die Einsegnung vor, 
worauf sich der Trauerzug zum Südbahnhos 
in Bewegung setzen wird. Um 10ZH, Uhr abends 
wird die Leiche nach Halbenrain gebracht wer­
den, wo die Beisetzung am Mittwoch um 11 Uhr 
vormittags erfolgt.
Die Vertreter der parlamentarischen Parteien 

des österreichischen Abgeordnetenhauses 
versammelten sich am Montag, nachmittags um 
3 Uhr, unter Vorsitz des Präsidenten Sylvester 
im Parlamentsgebäude. Präsident Sylvester 
hielt auf den Ministerpräsidenten Grafen 
Stürghk einen überaus warmen Nachruf, in 
dem er sagte: In  tiefster Seele erschüttert, be­
klagen wir das Walten des unerbittlichen Ge­
schickes, das den Leiter der Staatsgeschäfte 
mitten in der Vollkraft seines Schaffens ge­
troffen hat. Vor der Bahre schweigt jedwede 
Gegnerschaft. Die Geschichte ist berufen, über 
seine politische Tätigkeit ein Urteil abzugeben. 
Gras Stürghk ist als stiller Staatsmann, festen 
Willen zur Erreichung seiner Ziele stets bekun­
dend, über die politische Bühne geschritten. 
Wir, die wir seit Jahren in engster Fühlung 
mit dem Grafen Stürghk gestanden haben, 
haben stets die höchste Achtung vor ihm gehabt, 
vor seiner Hingebung für den Staat und dessen 
Völker, vor dem seltenen Pflichteifer und dem 
emsigen Fleiß, mit dem er die Staatsgeschäfte 
führte. Im  persönlichen Verkehr bekundete er 
ein warmfühlendes Herz für jeden Einzelnen. 
Die hervorragenden Vorzüge seiner Charakter­
anlagen werden wir allezeit in wärmstem An­
denken behalten. I n  diesem traurig-feierlichen 
Augenblicke lassen S ie uns aber den mann­
haften Entschluß fassen, umso fester zu halten 
an Kaiser und Vaterland und in treuer Arbeit 
auszuharren bis zum siegreichen Ende. — Die 
Ansprache Sylvesters wurde stehend angehört.

Hierauf sprach der Vizepräsident des Abge­
ordnetenhauses Pernerstorser (Sozialdemokrat) 
namens seiner Parteifreunde. Er sagte: Wir 
haben den dahingeschiedenen Ministerpräsiden­
ten stets als politischen Gegner der Demokratie 
betrachtet und seine Politik immer bekämpft. 
Aber es widerspricht den soziakdemokratischen 
Grundsätzen und Traditionen, den Kamps nach 
terroristischen Methoden gegen Personen zu 
führen. Wie wir also die Tat als politischen 
Akt ablehnen, sprechen wir unser tiefstes und 
aufrichtigstes Bedauern über das tragische 
Schicksal des Mannes aus, der, wie immer man 
über seine Politik urteilen mag, nach seiner 
Überzeugung und in seiner Art dem Staate mit 
aller Hingebung unermüdlich diente. Wir 
sprechen an dieser Stelle auch seiner Familie 
und allen, die ihm persönlich nahe gestanden 
haben, unser innigstes Beileid aus.

Weitere Bsileidskundgebungen.
Reichskanzler von Bethmann Hollweg hat

dem Minister des Äußern Baron Vurian im 
eigenen Namen sowie im Namen der deutschen 
Regierung anläßlich der Ermordung des Gra­
fen Stürghk die wärmste Teilnahme ausge­
sprochen. Der König von Bulgarien hat dem 
österreichischen Gesandten in Sofia das Beileid 
ausgedrückt mit dem Ersuchen, seine Teilnahme 
auch der österreichisch-ungarischen Regierung 
bekanntzugeben. Ferner hat der bulgarische 
Oberbefehlshaber Jekoff telegraphisch der öster­
reichisch-ungarischen Regierung sein aufrich­
tiges Beileid ausgesprochen.

Verhör des Täters.
Der Täter Friedrich Adler wurde Montag 

Nachmittag einem gerichtlichen Verhör unter­

zogen, das bis zum Abend dauerte. — 6p 
abends hat im Sicherheitsbüro Landesgerwl 
rat Dr. Jahol den Mörder Dr. Friedrich Ao , 
zum zweitenmal vernommen. Voraussicht 
wird Dr. Adler am Dienstag beim Land 
gericht eingeliefert werden. ^

Der Wiener Spezial-Berichterstatter ' 
Budapester „Ujsag" hatte eine UnterreoU 

, mit dem Leiter der polizeilichen Strafabtenu 
! Stuckart, der am Verhör Adlers teilnay " 
Stuckart sagte: „Adler ist auffallend ruy ^ 
Er kümmert sich um garnichts, nicht uns I 
besiegeltes Schicksal, nicht um die 
schmetternden Tags, die er seinem Vater 
reitet. Ich verstehe Adler nicht."

Polizeirat Dehmal sagte dem K o r E A  
denten: „Adler ist ein exaltierter Mensch, ^  
wahrscheinlich ohne Mitschuldigen handelt, 
wird nicht aufgrund des Ausnahmegesetzes " 
geurteilt, sondern aufgrund des Z 134 
österreichischen Strafgesetzbuches. Dieser 
A 136 verurteilen den Täter und Mitschuld'« 
zum Tode durch den Strang. Mildernde 1 
stände sehe ich nicht, doch werden die Nero 
ärzte ihr Gutachten abzugeben haben.
leicht gibt es pathologische Symptome, aber 
der vollen Zurechnungsfähigkeit zweifelt > 
mand."

Die französische Presse
ist in der Besprechung der Ermordung ^  
Grafen Stürghk sehr zurückhaltend. Sre > 
überzeugt, daß der Tod des Grafen S t E ^  
keine politischen Folgen haben wird, 
aber, an ihrer Spitze der „Temps", daß . 
Anschlag einen vorwiegend politischen Cha' 
ter habe.

Gras Karl S tü r M  j-.

Der österreichische Ministerpräsident,^^ 
einem wahnsinnigen socialdemokratischen 
der zum Opfer gefallen ist. war im 
in Eraz geboren. Im  Unterrichtsnnnistel 
hatte er seine Laufbahn begonnen. Im  
1892 wurde er vom steierischen ErotzgruE»e- 
in den Reichsrat gewählt. Unter dem 
rium Windisch-Grätz, Badeni und Thun 
er später hervorzutreten und erregte durch 
Reden gegen das klerikal-feudale System 
sehen. Im  Februar 1909 trat Graf S tü E ^ jh  
Unterrichtsminister in das Kabinett Die" 
ein und verblieb in gleicher Stellung auch  ̂
dem Ministerium Gautsch. Im  Jahrs 
folgte seine Ernennung zum Minrste^^, 
denten. Ein Jahr darauf erkrankte er 
übernahm aber nach kurzer Zeit die 
wieder im vollen Umfange. Bereits im 
191t war ein Attentat auf ihn verübt ^  
Im  Reichsrat gab damals ein Mann von 
zweiten Galerie herab fünf scharfe SckM -§hl, 
die Ministerbank ab. Die Schüsse gingen 
nur eine Kugel prallte zurück und streifte 
Stürgkh leicht am Arm. Das Attentat eri ĝ- 
damals während einer Rode des sozialo« . -i« 
tischen Führers Dr. Adler, dessen Sohn l o 
fluchwürdige Tat begangen hat.

provinzialnachrichten.
Oktober. (Durch

. auf das Hofpflaster erlitt der 5^  
Jakob Kowalski in Gr. Kruscha einen

6 Strelno, 23. 
Heuboden)

linken Oberschenkels, er mußte in das -- ^
kenhaus Hohensalza aufgenommen werden- ^

Leben im Kampfe für das Vaterland b M  D  > 
Die „Posener Lehrer-Ztg." verö ffen tlE ^  
eine Ehrentafel für die gefallenen Helden- oo - 
Luschwitz wurde der Gutsarbeiter 
einem Pferde so heftig gegen den 
gen, daß er bald darauf starb. -  I n  der ^  
fabrik zu Zorthof verunglückte ein Arberte ^  
cher der Maschine zu nahe kam; im Kostens § § 
kenhause mußte ihm ein Arm a b gen oE  . o 
den. — Einen schweren Schaden 
Landwirt Kühn in Niederpolwitz, dem st 
treideschober im Werte von 4000 Mark v 
dergebrannt ist.

Lokalnachrichten. ŝ.
Thor«. 24. Oktober

- -  ( N e u e r  K o m m a n d e u r  b e s  ^ sie 
l e n  17. A r m e e k o r  p s.) Anstelle des  ̂ ZO- 
vertretenden kommandierenden General o § z; 
ineekorps in Allenstein ernannten bisher». 
mandeurs des mobilen 17. Armeekorps ^it 
witz ist G e n e r a l l e u t n a n t  Fl sck Kest^A- 
Führung des 17. Armeekcrps beauftragt-  ̂ n -r 
leutnant Fleck war bis zum K riegsbegl^n  
mandeur der 27. Jnfanteriebrigade r»r 
Rhein.



( A u f  d e m F e l d e  d e r  E h r e  g e f a l l e n )  
aus unserm Osten: Leutnant Bruno Vorchers 

2), der nach langer Krankheit als Folge der 
^"^ugsanstrengungen aestorben ist; Landsturm- 

^  G ü n t e r  aus KarlsLerg bei Strasburg 
Tischlerm. Landsturmmann Ernst Wolfs 

<5;-r - p t^andw.-Inf. 61; S p E e u r , Kanonier 
^egsned N e u m a n n  aus Thorn: Kaufmann

Kuni s c h  Bromberq; Offizierstelloer- 
os-^r Gnrg F o r g b e r  (Inf.-Regt. 176); Unter- 

Alfred W o n n e b e r g  tJnf.-Regt. 176); 
^ n f 24̂  Hermann K l o s e  aus HohensalZa

( D a s  E i s e r n e  Kr e u z )  ers ter Klasse 
Erhalten: Gefreiter Franz Vu c hho l z  aus 

(Kr. Schwetz Grenadier im 5. Garde- 
ö^-'' Karl Wrchlorv,  Vizefeldw. im Futz- 

vs'^Egt. i i .  — Mit HM Eisernen Kreuz zweiter 
rr»A  ̂wurden ausgezeichnet: Königl. Förster Feld- 
M leu tn a n t S ch u lz  (Jnf. 176) aus Forsthaus 
runden bei Mewe, Unteroffizier und Offizieraspi- 
M -^ u rt v o n M ü n c h o w  (Jnf. 152), Sohn des 

Bruno von M. aus Oliva, Veterinär 
L ^ ^ W o l i s c h l ä a e r .  Sohn des Mühlenverwal-

der Ma-
N e u b a u e r  im

Ner« Nr. 267, Sohn des Oberpostschaff-
A fE ^ ^ a u e r  und der Kriegsfreiwillige Gefreiter
B f ^ Ä - ^ ü E s k e ,  Sohn des Heizers Wilhelm

Vromberg, Unteroffizier Fritz S a d -
au-Nosenthal Lei Rchden, Kr. Graudenz, Muske-

Ci,r̂ . ^ a l e n c i k o w s k i  aus Raffa, Kreis
K iE  der Reservist Emil J u n g  aus Brosowo,

^ulnr, Grenadier Willy H a e b e r l e ,  Sohn
Gottlieb Haeberle aus Unislaw, Kr.

nenA Monier Reinhold K ü h n ,  Sohn des Brun-

 ̂ .............
in Briesen, Postschaff- 

T b ^ ^ p W ^ a sfn -r  Ernst H i n k e l m a n n  aus 
Kassierer des Post- und Telegraphenvereins 

in Thorn, Reservist Friedrich
^ ^ ^  Sohn des Besttzersz L  u l 3 Res.-Jnf.-R7gL. 61.

Schulz aus Slywarzbruch, Landkreis Thorn. 
l - P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  

I»u4? ? e .) Zu Rittmeistern befördert: der Ober- 
der Landwehr-Kav. 1. Aufg. Bonte 

^tzt im Res.-Fußart.-Regt. 11, der 
des Landwehr-Trains 1. Aufg. Wolfs 

 ̂ letzt im 2. Batl. Fußart.-Regt. 15. 
sck « ( P e r s o n a l i e n  v o n  der  e v a n g e l i -  

Der seitherige Pfarrer an der 
m 3 Königskirche in E lL i ng, Ernst Krause,
^j^^w^den^ ^  in ^ ^ ^ ^ ^ E  be-
Frm? i D r d e n s a u s z e i c h n u n g e n . )  Der

.̂EFrerungspräsident Schilling in Marien- 
L u i^  ^  die 2. Klasse der 2. Abteilung des 

N o r d e n s  mit der Jahreszahl 1865, dem 
Berta Jacobi in Marienwer'der das 

l l eh^^^^veirdrenstkreuz in Silber ver-

K l^?r bkote K r e u z - M e d a i l l e  d r i t t e r  
Aitt^« verliehen: Dem Stadtrat Alexander
Eursk^Er ^  Thorn^dem Pfarrer Ernst Basedow in 
a. D w ^^krers Thorn, dem Regrmentsschnerder 
z. D' Dümler in Thorn, dem Hauptmann
stand < Kiefer in Graudenz, dem Bankvor- 
briro Günther in Lautenburg. Kreis Stras-

Bürgermeister Otto Schenk in Rehden, 
Klimn-r -^^denz, dem Amtsvorsteher Rudolf 
Fraii Eotzlershausen, Kreis Strasburg, der
^eis «UEsbesitzer Elfe Klug in Ernstrode, Land- 
in Eustn Frnu Generalmaior von Bunan

C h a r a k t e r  a l s  S a n i t a t s r a t )  
v e r lw n ^ ^  Dr. Robert Kilkowski in Graudenz 

" ^ n  worden.
^rickt^«^ a r a k t e r v e r l e i h u n g . )  Der Land- 

Recĥ ^Ear Haffe beim Landgericht in Thorn ist

t e l v e r l e i h u n g . )  Dem Anrbsge- 
Danziger in Briefen ist der Titel 

-  U ^ ra t verliehen worden. 
^ c h r e ^ ? ^ . ^ ? E n o g r a p h e n v e r e i n  S t o l z e -  
8 halt Mittwoch den 25. d. MLs. abends
Aersaw^? Vereinszimmer des Schützenhauses eine 

Nach ErlediMng geschäftlicher 
K r W ^ ^ t e n  folgt ein Vortrag über ein 
^  — ^'^a. Gäste stnd willkommen.
AhELterä;?^Er S t a d t t h e a t e r . )  Aus dem 
Afftsvws A Heute geht zum 2. male das reizende 
Szene i>,uDas Mädchen aus der Fremd«/, in 
Men' Erstausführung außerordentlich ge-
,  ̂ Lind!« Donnerstag wird „Unter der blühen- 
^ustem wiederholt, das Sonntag vor ausver- 

Ên jubelndem Beifall aufaenom-
^ann Freitag wird neu einstudiert „Flachs-
^atzigte  ̂ ^^Eher" gegeben und Sonnabend zu er- 
, 2 .  male ..Maria Stuart". 
^ert Fest d er s i l b e r n e n  Hochzei t )
ânn Lim-Ä"' Mittwoch den 28. ü. Mts. Herr Jo- 

^^nhast. ^wrcz und Gattin, Brückenstratze 18,

^8e Wochenmarkt . )  Der heu-
^te BestSn^?E war noch gut bestellt, da noch 
N d  vorhanden, doch wird der Markt nun
E^ch^t "winterliches Aussehen annehmen. Der 

^ " 8  .war matt; es fehlt nicht an Nach- 
?^eyspr«ikn Hausfrauen können sich an die 
Dohnen >un k  H A 8  die Erhöhung auch ist, nicht 
Aaren liehen vom Kauf ab, wenn fie die
^  blieb gewohnten Preise haben können.
Lm unvAgÄI^, "iel überstand. Der Preisstand 
Wer DesKakr^^ .. Blumenkohl war ein Kopf 

Z M /M e lt  in Mittelgröße für 35 Pf. zu 
A.Bf. das m E x  Lulkau herangebracht, für 

4,go ^  Der Eierpreis war 4,70
!?8t> da ^  Der Mschmarkt war reich ver-
U  die ZLs,?en gewöhnlich vorhandenen Vorrä- 
^ ^ 8  Zentne!-"  ̂^ ^ a n ie l aus den ostpreußischen 
Nseho^ Hecht und 1 Zentner Maränen her-

in den Kasten zu werfen, und man kann, »enn diese f licherr Aufschwung genommen; die Bsvölkerungs» 
Art Frankierung Ausnahme bleibt, darauf rechnen, zahl, hie gegenwärtig an die 30 000 Seelen be» 
daß die Beamten gefällig genug sein werden, den trägt, hat sich im Lause der letzten zwanzig Jahre 
Nickel durch eine Freimarke M n s e t z m . ^  anderthalbfache vermehrt. Zwei Drittel

Br?L M ? Lann kanNer Brief i Z t ' ^ ^
behandelt werden, als ein ohne Freimarke aufge- Konstantza Bulgaren, Türken, Armenier, Iu -  
gebener. Diese Gefahr werden S ie  stets Lei Ihrem den und Westeuropäer, unter denen bis zum 
Verfahren laufen. > Kriege auch zahlreiche Deutsche waren. Diese

Namenlos. Nachdem die Angelegenheit d e s . Mischbevölkerung hatte bisher in Frieden neben- 
Ladenschlusses in Rede und Gegenrede erörtert i einander gelebt; alle Konfessionen hatten ihre ei- 
worden, erübrigt sich die Veröffentlichung I h ^ s  genen Gotteshäuser, und neben der rumänischen 
^  a n d ^  welches ims D e ^ r e n  nur wied^ Kathedrale gab es je eine griechische, protestan- 

^  h ie ^  I K  ^   ̂ ttsche, katholische, armenische und bulgarische Kir­
che, acht kleinere, vom S taat unterhaltene

tisch des Verstorbenen auch ein Werk von Wilhelm j Wer nach Könstantza kam, merkte gleich, daß in 
M^der^n st'lchen Sachen^ M e^ ch ^ in °ch w äM  Gemeinwesen Handel und Wandel blühten;
N E .1N-N -,1- Knnttl^kt berau-ikord<^t-n a-»- zeugten ^die neuen Straßen und BoulevardsRomcrnen, die die Spottlust herausforderten, Er­
holung fand! Allzu scharf macht schartig.

L., Waldstratze. Wenn die Einschränkung der 
Milchlieferung von der Verkaufsstelle im Bota­
nischen Garten auf die Früh-Ausgabe nur auf einem 
Mangel an Organisation, wie S ie annehmen, be­
ruht, so wenden Sie sich an Herrn Obersekretär 
Sczepan, Rathaus, Zimmer 25, der die Sache prüfen 
wird. Es scheint aber, daß wir, da die erhoffte 
Entlastung nicht eingetreten, auch in diesem dritten 
Winter noch unter der Milchknappheit zu leiden 
haben werden, der durch keinerlei Organisation 
unsererseits abzuhelfen ist.

Liebesgaben für unsere Truppen.
Es gingen weiter ein:
Sammelstelle bei Frau KommerzienraL Dietrich,

Vreitestratze 35. Zur Kaiserin-Geburtstagsspende: 
Frau Oberst Hertell 3 Flaschen Stachelbeeren, 
2 Flaschen Kirschsaft, 1 Glas Birnen, 1 Glas Kir­
schen, 1 Glas Pflaumen. — Fürs Rote Kreuz 
Hauptbahnhof: Landrichter Eohn 50 Mark, Unge­
nannt von einer Dame aus Berlin 50 Mark.

Sammelstelle bei Frau Pfarrer Heuer: Zur 
Kaiserin-Geburtstagsspende: Ungenannt 2 Flaschen 
Wein, Fräulein Wendel 6 Pfund Kirschen, von 
Wegner-Ostichau 40 Pfund Marmelade, Frau 
Wartmann 12 Pfund Birnen, 2 Flaschen Saft,
1 Glas Gelee. 16 Pfund Marmelade, Frau Tieye 
25 Pfund Äpfel, Ungenannt 3 Flaschen Saft, Frau 
Paul 20 Flaschen Saft, 2 Glas Gelee, 40 Pfund 
Marmelade. 2 Glas Birnen, Frau Raapke 1 Glas 
Gelee, 2 Glas Marmelade, 2 Glas Birnen, 1 Glas 
Pflaumen, 2 Glas Kirschen, Frau TanLow 2 Pfund 
Pflaumen 1 Pfund Birnen. Frau Walter 1 Kissen, 
12 Mark, Frau Heuer 3 Glas Preiselbeeren
2 Glas Apfelmarmelade.

M Z - E 8 8 W
^  r^ o ^ i z e i b e r i ch t) verzeichnet heute 

( G e f u n d e n )  wurde ein Kandtäickcken.

Zakrzewko gewählt

^  ^deuMch ^ ^ m e '  und Sldr.sss
können « i i ?  /"'Zugeben. Anonnme Anfragen 

D l. 7 g ^ ,"°n ,n ich ',beon tw nrte l werden,.

Die siegreichen Kämpfe in der Dobrndscha.
Der Bericht unserer obersten Heeresleitung 

sagt in  seiner lakonischen Weise: D ie am
19. Oktober begonnene Schlacht in  der Do- 
brudscha ist zu unseren Gunsten entschieden. —  
Inzwischen ist auch die Nachricht eingetroffen, 
daß Constanza gefallen ist, sodatz w ir also diese 
wichtige Hafenfestung am Schwarzen M eer jetzt 
in  unserer Hand haben. Schon m it der E in ­
nahme von Tuzla fielen  die Höhen nördlich von 
Topreisar und M ulciova in  die Hände des A n­
greifers. D ie  M eldung, daß neben 3000 Russen 
nur einige hundert Rumänen gefangen wurden, 
wirkte umsomehr, a ls  es sich um mehrfache E in ­
bruchsstellen handelte, einigermaßen befremd­
lich. M an konnte annehmen, daß die Russen 
zur Entlastung der rumänischen Armee die Ver­
teidigung der Dobrudscha jetzt allein über­
nommen hatten, aber man konnte andererseits 
aus der Nachricht auch auf einen etw as beschleu­
nigten Rückzug der rumänischen Kampfesteile 
schließen. Nachdem die Schlacht in der Do­
brudscha zu unseren Gunsten entschieden worden 
ist, wird wohl die letztere Version die richtige 
sein.

Uonstantza.
Rumäniens wichtigste Hafenstadt ist in unse­

rer und unserer Verbündeten Händen! Diese 
Stadt, die die Türken Küstendze nenne», ist schon 
vor dem Kriege in aller Welt bekannt gewesen; 
bildete sie doch das Ziel des selig entschlafenen 
Orient-Expreßzuges, der zweimal allwöchentlich 
statt nach Konstantinopel über Bukarest nach Kon- 
stantza fuhr. Die Verbindung war für Mittel- und 
Westeuropa zum letztenmale besonders bedeutsam 
während der Zeit des ersten Balkankrieges, da 
es auf diesem Wege möglich war, unter Benutzung 
der regelmäßigen Dampferverbindunaen zwischen 
Könstantza und Konstantinopel ungehindert nach 
dem Bospurus zu gelangen. I m  gegenwärtigen 
Kriege, und zumal nach der Eröffnung der Feind­
seligkeiten durch Rumänien, wuchs Konstantzas 
Bedeutung für das eigene Land in ganz gewal­
tigem Maßstabe. Gestatteten doch die großartigen 
Hasenanlagen, die, schon im Jahre 1861 begon­
nen, 1905 vollendet wurden, und insgesamt 40 
Millionen Mark kosteten, die Versorgung Rumä­
niens durch russische Schiffe im größten S lil. Denn 
von Könstantza aus führt die wichtige Bahnlinie 
durch die Dobrudscha, die bei Cernawoda auf der

mit ihren schönen Anlagen. Auch als Seebad  
hatte Könstantza seit jeher einen Ruf; während 
der Sommermonate gab es in und bei der Stadt 
ein buntbewegtes Badeleben. Dann waren die 
Hotels von den reichen Bukarester Familien 
überfüllt, und die Preise im Hotel Karo! oder 
bei Frances, am Meere, schnellten gewaltig in 
die Höhe. Konstantzas größte Sehenswürdigkeit 
ist aber unstreitig der Hafen. Zwei mächtige 
Wellenbrecher, die beide annähern» 1500 Meter 
lang sind, schützen das gewaltige Bassin gegen 
die häufigen und heftigen Stürme des Schwarzen 
M eeres; innerhalb des großen Hafens liegen 
noch drei kleinere B - cken, deren geräumigstes der 
ganz neu erbaute Kriegshafen ist. Auch ein 
Kohlen- und Holzhafen war kurz vor dem Kriege 
noch im B a u ; er dürfte aber jetzt ebenfalls fertig­
gestellt sein. Außerdem ist ein besonderer Petro- 
leumhafen vorhanden, nach dem großartige Petro- 
leumleitnngen von den Petroleumreservoirs füh­
ren. Dadurch ist es möglich, das Erdöl unmittel­
bar in die Tankschiffe einzulassen, ohne daß 
irgendwie eine Umladung uoiwendig wird oder 
Hand angelegt werden muß. Diese Anlagen sind 
nach amerikanischem Muster erbaut und entspre­
chen den allermodernsten Auforderungen. Das 
Gleiche gilt für die großen Getreidesilos, die im 
Hafengelände errichiet sind. An den großen Kais 
herrschte schon zu Friedenszeiten stets der lebhaf­
teste Ladeverkehr; die Hauptausfuhrartikel waren 
natürlich, der Produktion des Landes entsprechend, 
Getreide, Petroleum und Schafe. Eingefühlt wur­
den so 'ziemlich alle industriellen Erzeugnisse und 
Kolonialwaren. D as Gesamtaebiet der Hafen­
bassins umfaßt 80 Hektar. Zwischen Stadt und 
Hafen ist ein dem bedeutenden Verkehr entspre­
chender weiträumiger Hauptbahnhof projektiert, 
dessen Bau bisher wohl noch nicht allzuweit fort­
geschritten sei» dürfte. Der alte Bahnhof für den 
Personenverkehr liegt unmittelbar am Rande 
der Stadt in der Nähe der Präfektur. Im  nörd­
lichen Teile Konstantzas erheben sich die militäri­
schen Bauten, besonders die Kasernen: eine Eigen­
tümlichkeit ist das in deren Nähe liegende alte 
Zigeunerdorf.

Letzte Nachrichten.
Luftangriff auf die Dhenrfenmndung.

Luftgefecht an der flandrischen Küste.
B  e r l  i n , 24. Oktober. Amtlich. Eines unserer 

Marine-Flugzeuge belegte am 23. Oktober vor­
mittags Hasenanlagen und Bahnhof von Margate 
an der Themsemündung mit Bomben.

Am Nachmittag des gleichen Tages wurde an 
der flandrischen Küste über See ein feindliches Flug­
zeug-Geschwader, bestehend aus drei Flugbooten und 
zwei Land-Kampfflugzeugen, von zwei deutschen 
Seeflugzeugen angegriffen und nach erbittertem 
Luftgefecht in die Flucht geschlagen. Im  Laufe des 
Gefechts wurde ein feindliches Flugboot abge­
schossen. Der Flugmeister Meyer (Karl) hat damit 
sein viertes feindliches Flugzeug vom Seeflugzeug 
aus im Luftkampf vernichtet. Nach einiger Zeit 
kamen die feindlichen Flugzeuge, verstärkt durch 
sechs weitere Land-Flugzeuge, zurüL S ie wurden 
von acht unserer Flugzeuge angegriffen und verjagt.

Der Chef des Admiralstaves der Marine.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  24. Oktober. Im  amtlichen Bericht 

von Montag Nachmittag heißt es u. a.: Nördlich 
der Somme nahmen die Franzosen gegen Abend 
nach kurzer Artillerievorbereitung die gesamte Höhe 
126, auf der sie am 18. Oktober Fuß gefaßt hatten. 
Südlich der Somme erneuerten die Deutschen trotz 
lebhafter Beschießung ihre Angriffe gegen die neuen 
französischen Stellungen. Weiter südlich scheiterte 
ein deutscher Handstreich gegen einen französischen 
Graben nahe der Eisenbahn. Die Gesamtzahl der 
von den Franzosen am 21. Oktober im Abschnitt 
von Ehaulnes gemachten Gefangenen belauft sich 
aus 456, darunter 16 Offiziere. Zwischen der Ancre 
und der Oise hoben die Franzosen einen kleinen 
Posten auf und brachten den Deutschen Verluste bei.

Luftkrieg: Deutsche Flugzeuge warfen heute 
Morgen mehrere Bomben auf Luneville. Zm Laufe 
des gestrigen Tages warfen 24 französische Flug­
zeuge 4266 Kilogramm Geschosse auf die Hochöfen 
von Hagendingen und Busfingen (nördlich von 
Metz), auf die Bahnhöfe Diedenhofen, Meziöres bei 
Metz, Longueville und Metz-Sablons. Ein anderes 
Geschwader beschoß ein Munitionsdepot in Mons- 
en-Chaussee. Schließlich erfolgte in der Nacht zum 
23. Oktober eine B eziehung von Rombach und des

Englischer Kriegsbericht.
L o n d o n ,  23. Oktober. Während d^ Nacht 

beträchtliche feindliche Beschießung zwischen 2e Sarr 
und Cueudecourt. Unsere Truppen halten den au? 
dieser Seite gelegenen Rand zweier Trichter besetzt, 
die gestern vom Feinde Sei Bluff durch Minen- 
explosionen verursacht wurden. Die Unsrigen rich­
teten ihre Stellung in zufriedenstellender Weise ein.

L o n d o n ,  23. Oktober. Der britische Saloniki- 
Bericht lautet: An der Struma- und Doiran-Front 
wurden erfolgreiche Überfälle auf bulgarische Lauf­
gräben unternommen.

Erhöhung der Schiffsversicherungen in Norwegen?
K r i s t i a n i a ,  23. Oktober. „Aftenposterr" er­

fährt auf Anfrage bei den Kriegsversicherungs­
gesellschaften, daß die Versenkung von Schiffe« 
zweifellos eine Erhöhung der Prämien zur Folge 
haben werde. Bestimmungen hierüber sind jedoch 
noch nicht getroffen.

Norwegens Gesamt-Schiffsoerlust im Oktober.
K r i s t i a n i a ,  23. Oktober. Während des 

Oktobers betrug der Gesamtverlust an Dampfer,: 
bisher 18 mit insgesamt 22 375 Registertonnen und 
einer Versicherungssumme von 15Ü35VV0 Kronen.

Türkischer Kriegsbericht.
K o n s t a n t i n o p e l ,  24. Oktober. An der 

Euphrat-Front griff eine unserer Erkundungs­
patrouillen in der feindlichen Stellung eine feind­
liche Batterie an und machte ein Geschütz unbrauch­
bar. — I n  Persien schlugen unsere Abteilungen 
nordwestlich von Sawudschi Blak eine feindliche 
Abteilung unter großen Verlusten für diese zurück. 
— Kaukasusfront: Zm allgemeinen für uns gün­
stige Scharmützel, Lei denen wir eine Anzahl Ge­
fangene machten. — Von den übrigen Fronten ist 
kein Ereignis von Bedeutung zu melden. — Unsere 
Truppen, die zusammen mit den Verbündeten die 
Linie Constanza—Medschidie überschritten haben, 
setzen die Verfolgung des fliehenden Feindes er­
folgreich fort. — Generalseldmarschall von Macken- 
sen beglückwünschte Se. Majestät den Sultan zu de«  
Erfolge, den die Tapferkeit seiner Truppen in der 
Dobrudscha davongetragen hat. — Unsere Untersee­
boote haben dieser Tage verschiedene nach Con­
stanza bestimmte, mit Lebensmitteln Leladene 
Segelschiffe, sowie einen großen Traysportdampfer 
von 3066 Tonnen Gehalt an der rumänischen Küste 
versenkt. — Ein Teil unserer mit der Unterdrückung 
des Aufstandes beauftragten Streitkräfte hat am 
6. Oktober die im Abschnitt Bir Nuha Sutul, sechs 
Kilometer südwestlich von Medina, verschanzten 
Aufständischen getroffen. Nach Ankunft unserer von 
Medina abgesandten Verstärkungen wurden fie an­
gegriffen. Der Angriff war von Erfolg gekrönt. 
Die Aufständischen mußten unter Zurücklassung 
zahlreicher Toter nach dem Meere fliehen.

Der stellv. Oberkommandierende«

Berliner Börse.
I m  gestrigen freien Börsenverkehr machte sich anfänglich 

einige Zurückhaltung bemerkbar, doch wurde die S tim m ung 
im weiteren Bei lauf zuversichtlicher. I n  M ontanwerten waren 
hauptsächlich Pönix, Caro und Luxemburger zu anziehenden 
Kursen gefragt. Oberbedarf w ar heute weniger beachtet. B e­
gehr bei höheren Kursen zeigte sich ferner für P rinz Heinrich. 
B ahn. C anada, türkische Tabak- und Butzke-Aktien. Am Schiff- 
fahrtsmarkt zeigte sich vermehrtes Interesse für Lloydsaktien. 
Der Anleihemarkt verkehrte bei ruhiger Festigkeit. Hauptfach- 
lich Zprozentige Anleihen wurden heute im Hinblick aus den 
flüssigen Äeldstand gesucht.

A m s t e r d a m ,  23. Oktober. Scheck auf Berlin 42.65, 
Wien 28.50, Schweiz 46.270,, Kopenhagen 66,30. Stockholm 
69.10. Newyork 243,50, London 11,61, P a r is  41.80. Amerika- 
ner fest.

N o tie ru n g  d e r  D eviserr-K nrfe a n  d e r  B e r l in e r  B ö rse . 
F ü r telegraphische ' - - -  - - - - -  -

A uszahlungen:
Newyork (1 Dollar)
Holland (100 F l.)
Dänemark (lOO Kronen)
Schweden (l00 Kronen)
Norwegen <100 Kronen)
Schweiz (100 Francs)
Qsterreich-Ungarn (100 Kr.)
B ulgarien (t00  Leoa)

am 23. Oktober am 21. i
Geld Brief Geld
8,43 5,50 5.48
227« ^ 22704' 227-4
156' r 15604 156',4
159 159' , 159
153-4 159' ' I M .
106»,» 106' g 106»«

68,95 69,05 6895
73 80 79

Brief
5,50
227«'
156«,.
159 '.,
1590.
106ö«
69.02
80

W a jlk r fliin d r  d er  W e ic h s e l ,  K r ä h e  u n d  N etze
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l

W eichsel bei Thorn . . .
Zawichost . . 
Warschau . . 
Chwalowiee . 
Zakroezyn . .

Brah« bei Dromberg ^ . P e ^ l  
Netze bei Czarnikau . . .

T ag j

20.

Tag

1,98

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn
uom 24. Oktober, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  774 wm.
W a s s e r  s t a n d  d e r  W e i c h s e l :  1.44 M eter. 
L u f t t e m p e r a t u r :  —  1 G rad Celsius.
W e t t e r :  Trocken. W i n d :  Südasten.

Dom 22. morgens bis 24. m orgens höchste Tem per»tar: 
-i- 4 G rad Celsius, niedrigste — 2 G rad Celsius.

W e t t e r a >r s a ge.
(M itteilung des W etterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche W itterung für Mittwoch den 25. Oktober 
Zunehmende Bewölkung, etwas w ärmer, meist trocken._____

Kirchliche Nachrichten.
Mittwoch den 25. Oktober 1916.

E vangel. - lutherische Kirche (Bachestraße.) Abends 7 Uhr: 
Betstunde. Pastor Wohlgemuth.

S t .  Georgenkirche. Abends 6 U hr: Kriegsbetstunde. P fav  
rer Iohst.

berühmten, mehr als 2 V2 Kilometer langen Brücke . .  ___________
die Donauniederung^ iwerschreitet^und m ^das  ̂ Bahnhofes von M aälatour, die gute Ergebnisse

die zum großen Teil sehr regelmäßig gebaut ist. Bulgaren am 19. Oktober heft,ge Angriffe mit 
liegt auf einer Höhe hart über dem Schwarze» großen Kräften. Der Artrllerrekamps dauerte den

^ — - - - — » e?— und zwar mit einem vollständigenist nicht verboten einen Brief mit Meer, zn dem die Ufer steil abfallen. S ie  hat in ganzen Tag an, und 
^estigter Nickelmünze sLtt d°7 Freimarke, den letzten beiden Jahrzehnten einen anßerordent- Erfolge de- Serben.

M M L M  g e g e n

Schnupfen



als E ltern,

Den Heldentod fü r sein geliebtes Vaterland
starb im ________infolge Kopfschusses am 10. 10. 16
unser lieber, Zweitältester Sohn, unser guter Bruder, 
Schwager und Onkel, der

Grenadier

» s x  1-aatbv
im  A lte r von 25 Zähren 11 Monaten.

O b e r  N e s s a u ,  W i s s e !
den 23. Oktober 1916.

I n  tie fer T ra u e r:

4uIiU8 I-Üälkv
8 u l ä a ,  geb. L rS x e r ,

Lrivk Lüätkv,
I i v v  I i ü ü l k v ,  z. Z t. Gefreiter im  Felde, 

2 1 8 8  geb. L ü ä lk e ,

U lL S l ,  z. Z t. im  Felde, als-Schwaoer, 

Läettraut Nast, als Nichtchen.

R u h e  s a n f t ,  a uf  Wi e d e r s e h n !

G ustav R iso k ,
-  Sergeant im Pionier-Batl. 26, 0

Graudenz, H

j  k r i S s  k i s v b ,  -

geb. N s b s ri, ^

Kriegs getraut.  Z
^ T o l l n  den 18. Oktober 1816. Z 

^ S A K S S S K K K K S S S K S S ^ '^

Bekanntmachung
V ia  61015.

Hinsichtlich der Veräußerung von Prismensernrohren, Ziel- 
und terrestrischen Ferngläsern, Galileischen Gläsern sowie Objek­
tiven für Photographie und Projektion ist eine Bekanntmachung 
ergangen, die in den Regierungsamtsblättern und Kreisblättern 
des Korpsbereichs sowie im Danziger Intelligenzblatt unverkürzt 
abgedruckt ist.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n  b ü r g  den 20. Oktober 1916.

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps.
Der kommandierende General.

Die Gouverneure der Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Culm, 

Marienburg.

8. WitW-SüMMe M . 
WchW-PreitWej KlOnlsllme.

yauptziehung
vom 7. November bis 2. Dezember W 6 .

Montag den 23., 12'j 2 Uhr. ent- 
schlief sanft nach längerem, schwe­
rem Leiden, versehen mit den heili­
gen Sterbesakramenten, meine liebe 
Frau, unsere liebe, gute Mutter, 
Schwester, Schwiegermutter und 
Großmutter

im Alter von 72 Jahren 10 Monaten. 
Thorn den 24. Oktober 1916.

Die trauernden
Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Donners­
tag den 26. d. Mts., nachmittags 
3 Uhr, vom Trauerhause, Hofstr. 
13, aus statt.

Z i l I W S M s l e M W .
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll

am  13. M r z  1S17.
vormittags 9 Uhr,

an der Gerichtsstelle, Schöffensaal, ver­
steigert werden das im Grundbuchs 
von Gut Hammer, Band 7, B la tt 1, 
ieingetragene Eigentümer am 19. 
A pril 1915, dem Tage der Eintragung 
des Versteigerungsvermerks: 

der prakt. A rzt D r .  S tuv ls laus  
in Fraustadt (Posen) 

und die in Gütergemeinschaft leben­
den I§ n a l 2  und geb.
Lra jv^ZoL-Loivs le^ ioL 'schen Ehe­
leute in Schrimm je zur Hälfte) 

eingetragene Grundstück, Gemarkung 
Hammer, Kartenblatt 1, Parzellen 
53 /1 , 55/1, 3 - 3 5 ,  Gemarkung Kollat 
M ühle, Kartenblatt 1, Parzellen 
23— 25, 328.87^58 Hektar groß, Rein­
ertrag 253,68 Ta ler, Grundsteuer- 
mutterrolle A rt. 1, Nutznngswert 
1626 M k., Gebändesteuerrolle N r. 1.

D as Grundstück ist ein Gut, be­
stehend aus Weide. Holzung, Acker, 
Wiese, Garten, Wasser, Wohnhaus 
mit Hofraum  und Hausgarten, W irt­
schaftsgebäude nlit Molkerei und E is­
keller, Scheune, Speicher, Pferde- und 
Schweinestall, Viehstall und Wagen- 
schuvpen, Schmiede, Spritzenhaus und 
Stellmacherwerkstatt, Wassermühle, 4 
Familienhaus, S ta ll, 4 Familienhaus, 
S ta ll und 2 Familienhaus m it S ta ll- 
anbau.

G o l l u b  den 20. Oktober 1916.
Königliches Amtsgericht.

§ e ^ 0 / 7 S 0 ^ / ' S / - 6  -  / t k / Z ' L t / s /
LK Lcmnen. §r'e/r -ros/r einige D am en  

Derben beker'^en. 6/nrrc/en.' 
Hkon/aF, von
V 26 bis 1/ 2? oc/ev ^ 9  ^  i /U 0  Dkv 
sbencis. D v/o /^  gavan/revt. Donovav 
Z 0 vov^ev Lse/rt-
»o/rver'bttNF ernAeso/l/ossen.

l

M el- und Kupfergeld,
vergüten wir 2"sy Besorgungsgebühr.

keaisl !  I i .

Z e c k e n  W e r k t a g
vormittags von 9 bis 11 Uhr in der 
Wchhalle auf dem Grützmühlenteich. 
Mittwoch und Sonnabend von 9 Uhr ab 
wlftaltstäütischem Markt (Fischmarkt) ver­
kaufe Karpfen und Schleie.

kckMtzr, Fernruf uz.

offeriert

T h o rn e rS rs tfa b rik ,G .ill.b .H .
Thorn-Mocker.

L M N M M .B e rß a n i! fM
der schon beim Amtsgericht u. Rechtsanwalt 
tätig war, sucht Stellung als Schreiber. 

Zu erfragen bei
S i - r r S « ,  Thorn-Mocker, Sandstr. 11.

UWlk SOtzlieM
m. höherer Schulbildung, m. Moschinenschr. 
und Stenographie vertraut, sucht Stellung.

Gefl. Angebote unter Ö . 1 9 7 8  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

Zunge Aule,
in Berlin in einern großen Buttergeschäft 
tätig gewesen, sucht hier Beschäftigung 
als Verkäuferin.

Gefl. Angebote unter ZT. 1 9 8 7  an 
die Geschäftsstelle der .Presse".

Suche eine geeignete Kraft
zur Leitung meines Detail-Geschäftes. 
IN. k ro b lvvs k !, Thorn, Cnlmerstr. 12, 

Zigarren. Zigaretten.
Rauch-, Kau- und Schnupftabake.

auch Kriegsbeschädigter, 
für mein Dampfsägewerk bei hohem Lohn 

zum baldigen Antritt gesucht.

S. Loppart,
__________ Fischerstraße 59._____

werden gesucht. Unterkunft vorhanden.

Battgeschaft Lölm,
________ Brombergerstr. 16 18.

TisliilerMseSe»
werden bei hohem Lohn und dauernder 
Arbeit eingestellt. LttoVlllsLi,
_______Sargm agazm . Heiligegeiststr. 6.

Lehrling
stellt sofort ei»

K s U m s n n ,
Schmredsmsrster. Msllienstr. 130.

3 Ralerlelirlingk
verlangt 0 4 ^4-

M alerm eister, Schnhmacherstr. 12.

Ein Lehrling
wird von gleich oder spater gegen gute 

Vergütigung gesucht.

M .  Z .U V L ^ K , M k llN k iß k l,
Mellienstraße 120.

Prämien zu 
Gewinne zu

300 000 Mk. 
500 000 Mk. 
200 000 „ 
150 000 
100 000 „ 
75000 „ 
60 000 „ 
50 000 „ 
40 000 „ 
30000 „ 
15 00S „ 
18 000 
5 800 „
3 000 „ 
1000 „ 

500 „ 
240 „

174 000 Gewinne und 2 Prämien

600 800 Mk. 
1 00« 860 Mk. 

400 808 „ 
300 000 „ 
200 000 „ 
150 000 „ 
128 0Ü0 „ 
200 000 „ 
248 008 „ 
720 806 „ 
540 060 „ 

1000 009 „ 
1200 000 „
9 606 000 „
6 500 000 „
4 447 000 „ 

37196160 ..

1 1
1

1
2

1!
4 8 Lose

z«2 W 1tM 50 25 M ark
sind erhältlich bei

Dom brom skft ksuigl. ßmih. LsttkNt-ßiuukhmer.
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmplatz, 

Fernsprecher 842.

WgWW-ÄWNlsatio»
für Regierungsbezirk Marienwerder

loll in  größeren und kl. Bezirken an tüchtige und 
erfahrene Personen vergeben werden. Günf ige 
Bedingungen und lange ftaatl. Genehmigung.

IMer A M A . Mlin 8. Zt.
Vertreter: Herr L ir§ S l.

Zum baldigen Antritt suchen wir einige I 
gesunde, nur unbescholtene Leute bei I 

gutem G ehalt als

Uachtwach
beamte.

Inspektion der Posener Wach- und 
Schließgesellschafl m. b. H.,

Breitestraße 37. — Fernruf 860.

A r b e i t e r

W ir suchen einen

MImW n.
Der Posten ist für HalbinvalLden geeignet.

Lorv L  SvkütLv,
Thorn-Mocker. ^

KrankeulljSrter
verlangt Neues DiakoniffeuhauS, 

______ Thorn-Mocker. ____

M
auf der Baustelle, an der Ring-Chaussee 
bei Fort Dohna, hinter Bahnhof Thorn- 

Nord, stellt sofort ein

krick.lornsältzM, SssgeW,
Thorn. Brombergerstr. 20.

Kräftiger, geschickter

»M e ltn«
bei hohem Lohn gesucht. 

Brombergerstraße 4l.

M M k  M M
bei dauernder Beschäftigung sucht 
____ Tkrvrner Brauhaus.

stellt von sofort ein
Thvruer Dampsbackevei, Mellienstr. 72.

und

A r b e ite r in n e n
werden zur Winterarbeit sofort eingestellt.

N e i n r i e t i  l . ü t t m s n n ,
G . m. b. H ..

Dampfziegelei. Gramifchen.
Nüchterner, fleißiger

H M ik ü N ,
welcher mit Dampfheizung bescheid weiß, 

sofort gesucht.

Mol! Msilläm. KrMr. 2l.
Laufbursche

gesucht. Is .
_____Buchhandlung. Heiligegeiststr. 15

Knie» ziir Arbeit
können sich melden.

k". «LersL, altstädt. evg. Kirchhof.

L i n e  p r a u
zum Kartoffelschälen gesucht.

Meldungen in der Volksküche.

Saubere Aufwärterin
wird gesucht.

Katharinenstr. 3, 2 Tr.. Aufg. links.

Eine Aufwärterin
gesucht.______________Breitestraße 9.

Aufwartung von sofort oder 
_  1. Nov. gesucht.

Mellienstraße 109. 2, rechts.

Sauberer W MrevkW eu
sof. gesucht. N a r t » .  Gerberstr. 13-15.

Z M . M a r l W gesucht.
Gerstenstr. 16, p.

M ttw rch d i»  A .  M « b r r  IS IS . M r .  8 M
im große« Saal des Artushoses:

LiWMervortrag
des Feldgeistlichen Rrvmdosiüe?:. z. Z t. G a r n is o n p fa r r e r  

Thorn. ü b e r  seine

Erlebnisse aus dem Vormarsch durch Serbien 
und Mazedonien.

Lichtbilder nach eigenen Aufnahmen im Felde 
Zum besten des Roten Kreuzes, SoldaLenfürsorge, für die LaZ 

rette zur Weihnachtsfeier. — Eintritt 1,50 Mk., Loge 2 Mk.> M l  
und Schüler 50 Pfg.

Kaffenöffnung 7V. Uhr.

SMe W rt eine BUerei- 
VmMung zu Lausen.

Daselbst wird ein Bäckerlehrlm g von 
sofort gesucht. Leibitscherstr. 48.

bei M K rrL iisv tskL A .
Suche zu kaufen getragenes

MkteMck. ? UiiftemNtLl
für mittlere Größe, eine gebr. M andolm e  
und eine schwarze LedeLreifetascho.

Meldling unter 8 .  k 9 9 3  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse". _________

Gebrauchte Scheckdrrrcker-

KslltrsWllssL
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Fabriknummer und 
billiast m Preis erbeten unter .5 . L». 
1 4 9 5 9  an ZL«i88«, B erlin

19.

Ladentisch
zu kaufen gesucht.

US»2'rLlW«*v»lLi, Leibitscherstr. 48.

K rä ftige s

64413160 Mk.

Mehrere Fuhren

M
zu kaufen gesucht. 

Angebote abzugeben

zu kaufen gesucht.

v. Z.NLtztrivlr L  Soda,
G  m. b. H .. Thorn-Mocker.

G u te

sucht sofort zu kaufen

L .R o S W L M ,8iMlistr.iZ.
Alte, ausrangierte

Summisckuve
Besohlanstalt Strobandstr. 2.kauft

U -  W  W « W
kaust r r .  D v v L -iG k .

Gefl. Angebote erbitte Brombergerstr. 
33 A, 2. oder in der Fabrik Eichbergstr.

Ruhige 2-Wmemohuuug
mit Bad und Zubehör zum 1. Dezember 
oder l.  Januar in gutem Hause von ein­
zelner Dame gesucht. Dromberger Vor­
stadt bevorzugt.

Angebote mit Preisangabe unter 1 ' .  
1 9 7 4  an die Geschäftsstelle der .Presse".

Ob. M il -Beamter sucht tür sofort

gut m'öbl. Zimmer
für längere Dauer, evtl. mit voller Pension 
Bromberger Vorstadt bevorzugt.

Angebote unter G . 1 9 9 1  an die Ge 
schäftsstelle der „Presse" erbeten.______

Aelteres, alleinstehendes Frl sucht in 
Thorn vom 1. 11. 16 an kleines,

inUitlltsZimtr
zu mieten.

Gefl. Anerbieten unter LL. 1 9 9 2  an 
die Sleschäftsstelle der „Presse".

ZU pachten gesucht
k l. GartenrirmrdfMkk mit Wohnung 
für Gärtnereizwecke.

Angebote unter N .  1 9 7 9  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Wohnungen:
Gerechteste. 8 1V. 3. Etage. 3 Z im ., 
M ellienstr. 6V. l .  Etage. 5 Z im ., 
Parkstr. 25, 1. Etage, 4 Z im m er, 
Schnlstrafze 11. Hochpart., 7 Z im m er  

und Zubehör, Gas- und elektrische 
Lichtanlage, vom l. Oktober d. Is .  
oder früher zu vermieten.

ft. 8opM-t. FWrjK. 81
Möbliertes Zimmer

mit SchlafkabineLt u. Küche zu vermieten.
Seglerstraße 29, 1 Trp.

M  wM. Zmmr jlt vemiM.
Heiligegeistltraße !9. v., 1 Tr.

ÄSM.. «W . Il«m r, 1. Wge,
elektr. Licht. fof. z. v. Strobandstr. 20.

ßllt «sdl. Ii«Mkk!8 vkkmesM,
evtl. Kochgel._______Culmeritr. 5, 2, r.
^ ___ 6p renov.. gut möhl. Z im m er,
4  ^  Bad, Burschenst., Gas, sofort
zu verm. Wilhelmstr. 7, 3 Tr.

gut möbi.
^  vermieten.

Zimmer vom 1. 11. zu 
strobandstr 6, 2. Etg.

MstmlAs» Lhklillg M I  M ötkkilW «M. ß! M  A ir
von sofort zu vermieten. Bad. elektr. 

Strobandstr. 20. Licht im Hanse. Brombergerstr. 8.

Dienstag den 24. Oktober, 8 E '
Dar W.Mken 

aus üer fremüe.
Donnerstag den 26. Oktober- 8 M

llnter üer dlubentst« 
QnSe.

Freitag den 27. Oktober, 8 KP'
Placbsmann als e r r E

Komödie in 3 Akten von O tto E ^ U -

K au te  le ä e n  Mostes
V i 'o tR o t i 'e iä e :

M irs n , Lsrste, 6oggsn,
kür der» LowmuvrrlverbAvä uvu 

vm ^LFedoto. .

Z . K sL L k o ^ s L i, 7dok«'
VrüoLevdtk'. 26.

88 KMi«e«.
neue moderne und wenig gefahr- E i s ­
wagen a lle r Gattungen. Gelege» 
kaufe In. Fabrikate. Pferdegeschirre. ^  
paraturwerkstätte, auch für Autos. 
anschlüge K vttsekM b, V erlitt, ^
Luisenstraße 21. ___
M r n  gutes. voNstäudigeS Ae"
^  natsweise zu leihen gesucht. ^  

Angebote unter 1 9 8 3  an o 
schäftsstelle der ..Dresse". ___

im 3. Stock unseres Hauses ^^^heeslK a t h - S
straße 4. die bisher von Herrn A ^ o rr  
IK o lkkn U n n n  bewohnt wurde.  ̂ -  au! 
sofort oder später zu vermieten, ao ^  
Wunsch die im 1. Stock gelegene, » 
große Wohnung. Beide Wohnung 
stehen aus 7 Zimm ern, davon a 8 
migen, init allem Zubehör und 
Gas- und elektr. Lichtanlage oe l  ̂ jst 
Erstere hat Balkon und Erker, ^
Mit Loggia ausgestattet. Bursche 
und Pferdestall ist vorbanden.

C. Dombrowslri'lche Buchdr«^ ^
Katharinenstr. 4.

2 mobl. Zimmer
vs>! sofort oder I .  I I .  zu oermieie»' 
_______________ Parkst aß-

All fteNdlilh msbl. Z iM .
;ep. Eingang, mit Morgenkaffee v 
n .  zu verm. Hosstr. 7. 2. —

Mehrere gut lllvdl.
preiswert zu vermieten.  ̂ V.,

Zu erfragen M E en s traß e ^ ^ - ^

W  M .  SMgsiftWtt zu '^
Wald,trab« SS. 2 T r ^ » ^ .  

M u t  möbi. VorSerzim m er z» 
d  seit«) mit oder ahnc P ^ '  ,nkS.  ̂
vermieten. Talstr. 42. 3 Trp

M Sbliertes M « L
zu vermieten. Kondnnktstra v ^ -

isl zellM

Löbau IÄstpr.^istm" der '̂Nacht /o -
W. durch Einbruch in den Kerl
braune Stute, 5 Fuß 2 Zoll S^L^hne, 
2300 Mark, mit abgeschorener ^  A ß  
etwa 10 Jahre alt, hinten rech 
etwas spat, gestohlen worden. » 

Wiederbringet erhält 100 M   ̂
lohnung. A  U K ö v b l ,

______________  Dt E Y ^ -7-Ä ^
Sonntag verloren Mellienstr. 

nisonkirche

goldene M o W ^ -
mit Namenszug und Krone. "  
gegen B -l. M°lli«nstr. 20, Erdg-LL--"

PsMeSe m>M
A L L " '" ' * "

Areis 
Birchsttast» Zl).

U a le n d e r^

1916
Z
>o
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24 25 26 27
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Die prelle.
(Zweiter Matt.)

die M a c h t vor Verdun.
Erster Abschnitt.

G r o ß e n  H a u p t q u a r t i e r  wird 
un- geschrieben:

I.
N Vo r g e s c h i c h t e  der Schlacht von Verdun 
y ^  Trotzen Zügen die folgende: Um die Wende 
^  August zum September 1914 wurde die 
Eitlere Heeresgruppe der Franzosen, bestehend 
2 etwa zehn Armesborps, zwischen Reims und 
krdun zurückgeworfen. Am 10. September nahmbie

stelluiArmee des Kronprinzen die befestigte Feld- 
'ng südwestlich Verdun und eröffnete die Ve-

le^ung der Forts mit schwerer Artillerie. Am 
Sn beptember überschritt der Angriff gegen die 
ra m ^ E E n ie  südlich Verdun siegreich den West- 
 ̂ des vorgeschobenen Hohenzuges der Lote 

2 rraine. Ausfälle wurden zurückgewiesen. Am 
^Septem ber wurde die Einschließung Verduns 
des b und Nordostftont durch die Armee
h ^ ^ prinzen  vollendet. Am 25. September 

' e das Sperrfort Eamp des Romains genom- 
weM ein Einschnitt in die Maaslinie be-
Äird ^  ^  die Verbindung zwischen Verdun 

Toul ein Dr allemal zerrissen..

^were SchädiMng der strategischen Ge- 
nieder auszubessern und die Verbindung 

stell ^  Ên Leiden festen Plätzen wiederherzu- 
Ziel einer Reihe sehr schwerer, 

*end^ ^^ ŝtütze, welche die Franzosen noch wäh- 
HLb ätzten Monate des Jahres 1914 und 
schied^ ersten Hälfte des Jahres 1915 an ver- 
4erü n ^  Stellen unternahmen. Diese Wieder- 

Eungsversuche richteten sich vor allen Dingen 
den rechten Schenkel des stumpfen Dreiecks, 

welchem unsere Stellung in der Woövre-Ebene 
hier ^  französische Fortlinie hineinstoßt. Die 

^?3esetzten Angriffe sind als die Eombres- 
Errei^ Egemein bekannt. Ihren Gipfelpunkt 

^  ^  ^en Monaten Juni und Ju li 1915.
!lnd gegen die stumpfe Spitze des Dreiecks
!hrr' ^ bt. Mihiel und bei Aprsmont mehrfach 

Ausdauernde Angriffe gerichtet wor- 
ist di ^  Norden und Nordwssten von Verdun 
S e w a ^ ^ E e it  der Franzosen stellenweise sehr rege 
ilirdm Teit der Mitte des Jahres 1915 indessen 
Thss-. . ^ g r iffe  bei Verdun im wesentlichen zum 
stem ^ g e k o m m e n . Die immer wieder mit stärk- 
bvsen ^^Eeinsatz wiederholten Vorstöße der Fran- 

Jahren 1914 und 1915 haben also 
Asches ^  taktisches noch ihr großes strate-
Front ^̂ êicht. Sie haben weder unsere
Wacht ^u irgendeiner Stelle zu erschüttern Ver­
lie r e r " ^ -  ^  es ihnen gelungen, Kräfte von 
von ent abzvziehen. wie unser Durchbruch
swe b e w ' ^ a n s c h l i e ß e n d e  siegreiche Offen-

Die Vedsutung und die Eigenart der Kämpfe 
um Verdun ist unmittelbar bedingt durch die 
s t r a t e g i s c h e  L a g e  der Festung. Das groß­
angelegte System von befestigten Stützpunkten, 
welches Frankreich zur Sicherung feiner Ost- und 
Nordostfront vor seine Hauptstadt gelagert hat. 
zieht sich von Velfort über Spinal und Toul nach 
Verdun, mit der Front nach Nordosten. Bei Verdun 
Liegt es nach Westen um und zieht sich über die 
Hauptstützpunkte Reims und Laon bis zu den 
Sicherungen des Oise-Tales bei la Fere. Die 
letzteren beiden Stützpunkte sind in unseren Händen, 
im übrigen ziehen sich unsere Schützengräben im 

! flachen Bogen um diese Sperrlinie herum, die sie 
nur Lei St. Mihiel durchbrochen haben. Verdun 
bildet den n o r d ö s t l i c h e n  E c k p f e i l e r  dieses 
ganzen Verteidigungssystems.

Aber in dieser wichtigem Bedeutung Verduns 
für die V e r t e i d i g u n g  F r a n k r e i c h s  liegt 
nicht die alleinige, ja nicht einmal die hauptsäch­
lichste Bedeutung des Platzes. Zu einer noch 
wesentlich wichtigeren Rolle mußte Verdun in 
dem Augenblick berufen sein, wo unsere Feinde es 
unternahmen, von der Verteidigung zum A n ­
g r i f f  überzugehen. Denn in diesem Augenblick 
wurde Verdun d a s  e i g e n t l i c h e  A u s f a l l -  
t o r  Frankreichs gegen Deutschland. Der Vorstoß, 
wekchen die Franzosen immer wieder vergeblich ver­
sucht hatten, um den zurückgebogenen Teil unserer 
Westfront zu durchstoßen und damit in den Rücken 
unserer in Belgien und Nordfrankreich rümpfenden 
Truppen zu gelangen, sollte von Verdun aus er­
neuert werden. Von dieser Stelle aus hätte er 
neben der strategischen Bedrohung des nördlichen 
und des Mittelstücks unserer Westfront zugleich die 
wirtschaftlich höchst bedeutungsvolle Nebenwirkung 
gehabt, daß er schon in seinem Beginne die Aussicht 
bot, die wertvollen Kohlen- und Erzgebiete von 
Briey zurückzuerobern, deren Verlust für die Fran­
zosen seinerzeit ebenso peinlich gewesen war, wie 
ihre Wiedergewinnung im höchsten Grade erwünscht 

! fein mutzte. Im- weiteren Verlauf hätte dann der 
Vorstoß von Verdun aus die Festung Metz getrof­

fen , deren Werrennung zugleich die Möglichkeit 
'bot, die durch sie gedeckten deutsch-lothringische 
Stahlindüstrie^GebieLe und damit vitale Teile 
unserer deutschen Kriegsindustrie zu entreißen.

Für die Erreichung dieses strategisch wie kriegs­
wirtschaftlich gleich bedeutungsvollen Zieles bot die 
Festung Verdun eine ganz einzigartig günstige 
O p e r a t i o n s b a s i s .  Zunächst sicherte Verdun 
mit seinem breiten Fortgürtel, der noch dazu durch 

i einen weit vorgeschobenen Kranz von vorzüglich 
gelegenen und ausgebauten Foldbefesstigungen er­
weitert worden war, die Übergänge der wichtigsten 
von Paris nach Metz führenden Straßen und Eisen­
bahnen und diente also als B r ü c k e n k o p f  für die 
Maaslinie. Für die östlich der M aas zum Vor­

stoß nach Nordosten bereitzustellenden Truppen- 
massen bot der Befestigungsring von Verdun in der 
Ausdehnung, wie er bis zum Februar 1916 bestand, 
ein vortreffliches A u f m a r s c h g e l ä n d e  mit

der Bevölkerung und der französischen Polizei, wo­
bei es unter den Soldaten Tote und Verwundete 
gegeben hat. In  der Sonnabendnacht kam es wie­
derum zu einer förmlichen Schlacht, wobei es 12

einem vorzüglich ausgestalteten Straßen- und Eisen-; Tote, darunter 8 Franzosen gab, ferner wurden 
bahnnetz, einer Menge geräumiger Kasernen, Le- drei Franzosen und zwei Anhänger Venizelos
Lensmmttellager, kurz mit allen denjenigen An­
lagen, welche zu einer Operationsbasis größten 
S tils gehören. Mit einem Worte: V e r d u n  w a r  
d a s  A u s f a l l s t o r  F r a n k r e i c h s  g e g e n  
M i t t e l d e u t s c h l a n d .

! Dieses Ausfallstor zu schließen, war uns bis 
!zum Frühjahr 1916 unmöglich gewesen. Der Zwei­
frontenkrieg hatte wesentliche Teile unserer Streit- 
kräfte auf dem russischen und auf dem Va-lkän- 

. kriegsschauplatz gefesselt gehalten. Erst als diese 
' Kräfte durch den zeitweiligen Abschluß des russi- 
- schen und des Balkanfeldzuges freigeworden waren, 
konnte an die Niederkämpfung Verduns herange­
gangen werden mit dem strategischen Ziele: die
Ausfallspforte Frankreichs zunächst einmal von 
deutscher Seite aus zu verrammeln und im weitere:: 
Verlaufe der Kriegshandlungen sie nach Frankreich 
zu einzustoßen.

d n ?  Doppelreihe von Sandsäcken, der sich bei unse-

TrSmmerftadt verdun. ! m» m«.""»
 ̂ Ein Mitr,^«-r. 1  « . . .  -  weist. D ie breiten, schweren Räder unseres

^Nheit "tarbelter des ,,Iou rn a l"  der G e le -; Lastwagens donnern über das Pflaster und 
D i e n e n  ^  nnlrtarr,ches Lastauto aus j rollen, polternd und brummend in eine Geister­

e n  zu durch dre Straßen von Ver- § stadt, in  deren düsteren und verlassenen Vier-" ZU beorö;/ """ ^ ^ u r a o r ,  rn oeren düsteren und verlassenen V ier-
kotzen bat ^  von dem, w as er dort teln jedes Geräusch tausendfachen W iderhall 
^ o f f e n e n  Bericht, der das Brld der j findet. Unser W eg führt quer über einen Platz,

'v ^ lz iiy p  ^ u r c h  neue und rntereffmrte dgx ganz von Trümmern bedeckt ist, um dann 
Sucher schreibt"^ vervollständrgt. Der in  einer aufgerissenen Straße in  die Höhe zu

! klettern.
^ R n d i^  Bisrtonnenw agen, ein Ungeheuer 
^ e g e ltp /^ K m ft ,  entführt u ns in  gleichmäßig 
^Narckt Der M otor schnauft und
Ard schwerer Geruch von heißem ö l
^ iom etp^?- ^ E  in  der Luft: die weißen  

Uns vni-k die seit dem M orgengrauen  
Ruinen- N bfllregen, tragen einen klangvollen  
u>vrii„.' ^r^oUN. Rack vorn Nknptnt storre ick>Nach vorn geneigt, starre ich

der H e i l e s  deutet schon da
Hub. Gerade uns gegenüber 

Ä?Nt Un>> ^  berühmten Höhen von Douau- 
^untel wie Riesenvulkane in den
r *°Nen Rauchsäulen, die sich zu
Achten ^"d von dem blitzenden Auf-
^  jeder ^undungsfeuers Zerrissen werden, 
»^stücke Straße rauchgeschwärzte
^weide ^»von Häusern, aus denen die Ein- 

Eerler Hausgerät hervorquellen, 
j^Uattrich^e? Baumstamme, frisch geöffnete 
k̂ -Uden îiber unseren Köpfen im zit-
.̂ iitzmuül dub gellende Konzert der Ge- 
k ̂ ter î izte Kurve, die unser er-
^U>una ^-^lfeur Martin mit elegantem 

' rnmt, und vlötrliib tuuckit vor uns

E in  staunendes „Ah!" entringt sich unseren 
Lippen. D as ganze V iertel der oberen S tad t  
ist nur noch ein Trümmerfeld; aoer w as für 
ein Trümmerfeld! D as phantastische B ild , das 
es dem Auge bietet, zeigt eine w ilde Größe, 
w ie sie majestätischer nicht zu denken ist. Der 
Blick verliert sich im  Hintergrund stummer 
Höfe, wo sich unbeschreibliche Trümmer zu 
Bergen häufen. Hier und da entdeckt man im  
Zwischenstück hinter einer durchschlagenenAss ves B iw e s  oer Heroen- yliller einer ourapllM genen

 ̂ deutet schon daraus hin, daß w ir Fassade ein kleines, unversehrt gebliebenes 
tiiin. Nabe link — Zi mme r ,  ein noch nicht gemachtes B ett, B ilder

an den M auern und einen Besen in  der Ecke. 
Und unter diesen Trümmern nicht eine S eele  
und kein anderes Geräusch a ls  das Krachen der 
Explosionen, das Grollen der schweren Ge­
schütze, den gew altigen Odem der Granaten, die 
über unseren Köpfen heulend den Luftraum  
durchsausen. H alt, M artin! D as Ungetüm  
bleibt zwischen enormen Steinblöcken zu Füßen  
der hohen M auern stehen, die sich vor uns auf­
recken. D ie Kathedrale! Große Löcher haben 
ihr Schiff durchbohrt, tiefe Risse ihre ehrwür­
digen Flanken geöffnet. W as tut's! D ie

, alten  S te in e  trotzen noch immer dem S tah l, 
plötzlich taucht vor uns I m  In n ern  dringt ein brutal-grelles Licht 

i W alles aus, dessen S te in - durch die leeren Fensterhöhlen und die Löcher
iÜ ^  Liwk " verstümmelten Bäum en der Decke. Überall türmen sich Ziegelstücke aus
^8e„ kau? ^  gewölbten Tor- der D iele des Chors, Berge von weißem S tau b ,

" t  ein Gendarm hinter einer zerschlagene S tü hle , die aber noch in  Reih und

Die Wirren in Griechenland.
König Konstantin

empfing nach einer Athener Meldung Lyoner 
Blätter den französischen Abgeordneten VsnazeL, 
Mitglied des Marineausschusses 'der Kammer.

Die Forderungen der Entente.
Das Reutersche Büro meldet aus Athen von 

sehr zuverlässiger Seite, daß der König zugestimmt 
habe, alle Maßregeln zu ergreifen, die zur Siche­
rung der Basis des Generals Sarrails notwendig 
seien, daß er aber die Zurückziehung der thessalischen 
Truppen nach dem Peloponnes nicht als dazu 
notwendige Maßregel ansehe. Der französische Mi- 
litärattachee habe darauf seine Note zurückgezogen, 
um die maßgebenden Stellen von den Einwänden 
des Königs in Kenntnis zu setzen.

Wie aus Rom gemeldet wird, hat die griechi­
sche Regierung die wichtige Eisenbahnlinie Larissa- 
Lania-Volo der Entente ausgelieferb Die Entente 
fordert außerdem Entfernung der Garnisonen in 
den genannten Städten.

Das Pariser „Journal" meldet aus Athen, die 
griechische Regierung habe die formelle Verpflich­
tung übernommen, die Reservistenverbünde aufzu­
lösen. Ferner habe die Regierung eingewilligt, 
alle zwischen, dem 33. und 49. Jahre stehenden 
Leute sofort und den Jahrgang 1914 am 15. No­
vember zu entlassen. Die Jahresklasse 1916 soll 
nicht einberufen werden.

Blutige Zusammenstöße in Athen.
Nach einem Pariser Telegramm kommt es täg­

lich zu ernsten Zusammenstößen in Athen zwischen

schwer verletzt.
Der „Times" wird dagegen von ihrem Athener 

Korrespondenten gemeldet, daß dort nach den ener­
gischen Maßregeln, die die griechischen Behörden 
nach der Landung der französischen Abteilungen ge­
troffen hätten, Ruhe herrsche.

Von der „nationalen" Regierung.
Nach einer Reutermeldung aus Saloniki hat die 

provisorische Regierung die Mobilmachung der 
Jahrgänge 1913 und 1914 in Neu-Mazedonien, aus 
Kreta und'auf den Inseln des Archipels beschlossen. 
Ferner werden die Rekruten des Jahrganges 1916 
aufgerufen werden. Die nationale Bewegung 
breitet sich trotz des Terrorismus der Reservisten 
und Gunaristen langsam nach Thessalien aus. Die 
Anhänger von Venizelos haben in dieser Provinz 
zweifellos die Mehrheit.

Die „Morning Post" meldet aus Athen, die Re­
gierung des Venizelos in Saloniki ist eifrig be­
müht, sich auch eine Flstte zu schaffen, die bis jetzt 
aus dem Kreuzer „Hydra", dein Torpedoboot 
„Ehecia" und zwei Torpedojägern besteht, die im 
Hafen von Saloniki liegen.

Glied gerichtet sind, a ls  erwarteten sie die 
G läubigen. E ine große Baßgeige hängt unver­
sehrt an der W and. Und über a ll dem breitet 
sich die Ruhe des frommen Geheimnisses, das 
diese Halle seik Jahrhunderten ängstlich hütet, 
diese Halle, in  der so v iele glühende Gebete für 
die fernen Kämpfer zum Him m el aufgestiegen 
sind. Und a ls  plötzlich w eit hinten am Ende 
des Schiffes die Hand eines Unbekannten die 
ernsten S tim m en der O rgel zum Tönen bringt, 
ist es mir, a ls  hörte ich die weinende K lage 
der S te in e  selbst. Auf der anderen S e ite  des 
Platzes, geradeüber dem K athedral-Eingang, 
zieht m eine Blicke ein' H aus aus sich, das un­
gleich weniger a ls  die anderen gelitten  hat. 
Türen und hohle Fenster starren uns w ie  
Augen an. Nachdenklich und die Sttm nie zum 
Flüstern dämpfend, treten w ir in  den F lur, in  
dem unsere Schritte spukhaften W iderhall 
wecken. D ie M öbel stehen noch an ihrem Platz, 
B ilder und Kupferstiche hängen ruhig und 
friedlich an den M auern, und vom S im s  des 
K am ins herab blicken freundliche F am ilien- 
bilder. I m  Eßzimmer auf dem großen runden 
Tisch geöffnete leere Silberkästen, daneben ein  
Kursbuch der Oftbahn, dessen aufgeschlagene 
S e ite  den Fahrplan von Verdun zeigt. E tw as  
weiter entfernt eine schöne Bibliothek m it 
einer stattlichen Anzahl prächtig gebundener 
und m it Goldschnitt verzierter Bücher. Nicht 
ein Buch fehlt. Auf der Erde zerrissene Briefe, 
Briefumschläge, die Zeugen einer im  W irrwarr 
der letzten M inuten  hastig unterbrochenen 
Korrespondenz. Ich hebe vom Boden eine m it 
dem Feldpoststempel versehene Postkarte aus. 
„Geliebte M am a, ich hoffe, daß es Euch allen  
gut geht . . ." D ie Karte entgleitet meinen  
Fingern, und Tränen verschleiern m eine 
Augen. A us dem F lu r führt eine Tür in  einen  
kleinen, dunklen Hos. A us dem benachbarten 
Hauie, in das eine Granate eine klaffende Lücke 
gerissen hat, ist ein K lavier auf das Pflaster

politische Tagesschau.
Dienstantritt des österreichischen Ministers 

des Innern.
Die Wiener Zeitung veröffentlicht ein an den 

Minister des Innern Prinz zu Hohenlohe-Schil- 
Lingssürst gerichtetes kaiserliches Handschreiben, in 
dem der Kaiser seiner Genugtuung über seine Rück­
kehr vom Urlaub und Wiederdienstantritt Aus­
druck gibt. — Prinz zu Hohenlohe erschien am 
Sonntag und auch Montag zur Audienz beim 
Kaiser.

Rücktritt des Bürgermeisters von Rom.
Der Bürgermeister vor: Rom ist zurückgetreten. 

Sein Rücktritt ist „Messagero" zufolge durch Fa- 
miliengründe veranlaßt. Der Bürgermeister teilte 
Montag früh dem Gemeinderat sein Rücktrittsge­
such mit; die Kollegien beschlossen, Don Prospero 
Eolonna dringend zu Litten, seinen Entschluß rück­
gängig zu machen.

Die Hsndelskrise in neutralen Staaten.
„La Correspondancia Militäre" schreibt, die 

Schuld an der in einzelnen neutralen Staaten herr­
schenden Handelskrise falle ausschließlich England 
zu, das seine ungesetzliche Blockade aufrechterhalte. 
„A. B. C." sagt über die schwarzen Listen, sie sind 
das schwärzeste, was der Despotismus Großbritan­
niens hervorgebracht hat. — Deutschlands Zuge-

geschleudert worden. Ein zweites Instrum ent 
hängt an den bloßgelegten Balkenköpfen des 
ersten Stockwerks.

W ir müssen jetzt das andere Ende der S tad t  
auf einem offenen, dem Feuer zugänglichen 
W ege zu erreichen suchen. E s ist ein berüch­
tigter Weg. D as Auto windet sich durch Eäß- 
chen, die im Zickzack führen, kriecht an den 
Festungswerken entlang und gew innt durch 
das S te in tor eine breite, von niedrigen, zer­
trümmerten Häusern umsäumte Allee, die es in  
rasender E ile  durchquert. Gerade gegenüber 
zeichnet sich in  scharfen Umrissen die feindliche 
„Wurst" vom Himmel ab. S ie  lugt zu uns 
herüber, w ie ein tückisches, spähendes Auge. 
Trotz der E ile, m it der w ir dahinsahren, hat sie 
uns entdeckt. Und plötzlich zerreißt ein furcht­
barer Donner, eine gelbe Lichtgarbe die Luft. 
Rauch, Erdschollen, Steinstücke, Z iegel werden 
auf fünfzig M eter weggeschleudert. W ir sind 
etw as bleich geworden und sehen nicht gerade 
w ie Helden aus. E ine niedrige Hütte, durch­
löchert und auf ihrem Fundam ent nicht mehr 
recht feststehend, bietet uns Aufnahme. Der 
Keller ist von einer Kolonne Arbeiter besetzt, 
die hier erschöpft von der nächtlichen Arbeit 
im Schatten unter der Erde schlafen. Auf 
einem Steinhaufen  warten m it dem S ta h l­
helm bedeckte P o ilu s , b is der S turm  sich legt. 
„D as geht ;a hübsch hier zu heute," rede ich 
einen an. —  „Nicht der Rede wert," gibt er zur 
Antwort. „Da hätten S ie  gestern hier sein 
müssen! Mehr a ls  200 Granaten schlugen allein  
in diese Ecke ein. 17 Menschen und 12 Pferde 
wurden hier vor der Tür getötet. J a , da ging  
es anders zu!" Ich erhebe die Augen. V ier  
Soldaten , die eine Bahre tragen, gleiten vor­
sichtig an den M auerresten dahin. Auf der 
Bahre zeichnet sich unter der Decke ein bewe­
gungsloser Körper, und über sie ragen zwei 
enorme Sohlen  heraus. „E s ist der letzte, den



fftändnis, spanische Frachtschiffe nach England 
Durchlässen zu wollen, wird von einem Teile der 
Madrider Presse mit Begeisterung ausgenommen. 
Das Ansuchen Deutschlands, von den Westmächten 
ein gleiches Zugeständnis zu erwirken, sodatz auch 
nach Deutschland eine gleiche Anzahl Frachtschiffe 
durchgelassen würde, veranlaßt einige Zeitungen, 
das passive Verhalten der Regierung zu kritisieren.

König Alfons wieder in Madrid.
Nach Meldung des Wiener Korr.-Büros ist Kö­

nig Alfons von Sän Sebastian nach Madrid zurück­
gekehrt.

Deütschland und Norwegen.
Auch nach Bekanntwerden der Äußerungen des 

Unterstaatssekretärs Zimmermann dem Berliner 
Mitarbeiter von „Aftenposten" gegenüber enthalten 
sich sämtliche Thristianiaer Blätter jeden Kom­
mentars zu der deutschen Protestnote, was die Auf­
fassung über den Ernst der Lage kennzeichnet. Nur 
„Aftenposten" selbst schreibt, die Äußerungen des 
deutschen Untsrstaatssekretärs zu dem Mitarbeiter 
von „Aftenposten" seien geeignet, Aufmerksamkeit 
und Nachdenken zu erwecken, aber sie dürften nicht 
die Befürchtung hervorrufen, als ob ein Unglück 
vor der Tür stände. Bei den Verhandlungen, die 
nunmehr zwischen der deutschen und norwegischen 
Regierung geführt würden, werde jedes Mißver­
ständnis aufgeklärt werden. „Aftenposten" fordert 
seine Kollegen von der Presse auf, sich jedes über­
eilten oder hitzigen Ausfalls nach irgendwelcher 
Seite zu enthalten. Es würde keine gute Tat sein, 
die Verhandlungen durch unbeherrschte Meinungs­
äußerungen zu erschweren.

Aus Bukarest
meldet „Times", daß dort der Verkauf von alkoho­
lischen Getränken in öffentlichen Lokalen verboten 
wurde. — Oberst Tartarinoff» bisheriger russischer 
Militärattaches und mit der Aufsicht über das Zu­
sammenarbeiten der beiden Armeen betraut, ist 
nach der russischen Front abgereist. — „Aiorning 
Post" meldet aus Bukarest, daß die konservative 
Partei in einer Versammlung Take Joneseu ihr 
Vertrauen ausgesprochen hat.
Amerikanische Entschädigungsansprüche wegen der 

englischen Postraubereien.
Der Hearstsche „Internationale Nachrichten­

dienst" berichtet aus Washington: Die Bereinigten 
Staaten werden bei der britischen und der französi­
schen Regierung wegen der Schädigung amerikani­
scher Bürger durch die unrechtmäßige Zensur der 
amerikanischen Post durch die Alliierten Entschädi­
gungsansprüche anmelden; sie werden sich auf 
Millionen von Dollars belaufen.

D i e f k e  über Wesen und Berechtigung der Haus­
besitzer-Genossenschaften. Die Zentralorganisation 
der HausLesitzer-Genosienschaften und ihre Zukunft 
behandelten Dr. M. K a r p i n s k i  und Justizrat 
Dr. V a u m e r t .  Sie befürworteten den Ausbau 
der „Deutschen Hausbesitzerbank" zu einer selbstän­
digen Bankanstalt für alle bankgeschäftlichen Auf­
gaben der Hausbesitzergenossenschaften, die insbe­
sondere auch den Giro- und Scheckverkehr betreiben 
soll. Auch der „Deutsche Verband der Hausbesitzer- 
Genossenschaften" (Revisionsverband) sei zu erwei­
tern. Die weiteren Verhandlungen betrafen die 
Sicherung der nachstelligen Hypotheken, wozu eine 
Anzahl von Leitsätzen angenommen wurde, sowie 
den Ausbau des Genoffenschaftsgesetzes.

Deutsches Reich.
Berlin, 23. Oktober 1916.

— Se. Majestät der Kaiser traf heute Vormit­
tag um 10V- Uhr im Reichskanzlerpalais ein und 
nahm dort einen längeren Vortrag des Reichskanz­
lers entgegen. Um 12 Uhr verließ Se. Majestät 
das Reichskanzlerpalais.

— Aus Anlaß des Geburtstages Ihrer M a­
jestät der Kaiserin und Königin hat Se. Majestät 
der Kaiser eine größere Reihe von Ordensauszeich­
nungen verliehen. Die Lifte d?r auf den Vorschlag 
Ihrer Majestät und des Ordenskapitels verliehe­
nen Orden umfaßt den Luisenorden, das Frauen- 
verdienstkreuz in Silber und die Rote Kreuz- 
medaille. Die Rote Kreuzmedaille erster Klasse 
wurde verliehen Ih rer königlichen Hoheit der Her­
zogin Viktoria Luise zu Braunschweig und Lüne- 
burg, geborenen Prinzessin von Preußen.

— Eine der markantesten Persönlichkeiten aus 
der Umgebung des Kaisers, Generaladjuta^ und 
Generalkapitän der Schloß- und Leibgarde Gene­
raloberst von Scholl wird morgen 70 Jahre alt. 
Seit 25 Jahren steht er im persönlichen Dienst des 
Kaisers.

— Eisenbahnminister von Breitenbach sprach 
gestern über die Leistungen unserer Eisenbahnen 
im Weltkriege. I n  dieser Woche sollen in Berlin 
in Gegenwart berufener. Vertreter der österrei­
chisch-ungarischen Eisenbahnverwaltungen Versuche 
mit einer sogenannten Einheitsverbandsbremse 
fortgesetzt werden, die eine einheitliche Bremsung 
aller Züge durch den Lokomotivführer zu ermög­
lichen bezweckt.

— Wie der „Reichsanzeiger" meldet, ist dem 
Majoratsherrn Wirklichen Geheimen Oberregie­
rungsrat Grafen von Kospott auf Briesr Kreis 
Kreis Oels der Charakter als Wirklicher Geheimer 
Rat mit dem Prädikat Exzellenz verliehen worden.

— Der frühere Reichstagsabgeordnete Freiherr 
von Frege (kons.) ist gestorben. Er war eine Zeit­
lang auch Vizepräsident des Reichstages. I n  letz­
ter Zeit war er als Mitglied der sächsischen Ersten 
Kammer tätig.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht heute 
die Verordnung über den Handel mit Käse, fer­
ner eine Bekanntmachung über die Durchfuhr von 
Fischen und Zubereitung von Fischen, eine Ver­
ordnung über den Absatz von Weißkohl und eine 
Anordnung zu der Verordnung über zuckerhaltige 
Futtermittel vom 5. Oktober 1916.

— Der erste Hausbesitzergenossenschaftstag wurde 
am Sonntag in Berlin abgehalten, zu dem zahl­
reiche Vertreter der verschiedenen Hausbesitzerver­
einigungen erschienen waren. Auch das Reichsamt 
des Innern, die Stadt Berlin, die Berliner und 
Potsdamer Handelskammern, sowie der deutsche 
Städtetag hatten Vertreter entsandt. Justizrat 
B a u m e r t  teilte mit, daß der deutsche

Der Wechsel im Presse-Dezernat.

Major Deutelmoser.
Major Deaitelmoser, der bisherige Chef des 

Kriegspresseamtes, ist zum Nachfolger des M i­
nisterialdirektors Hammann in der Nachrichten­
abteilung des Auswärtigen Amtes ausersehen. 
M it dem Ministerialdirektor Otto Hammann 
scheidet eine Persönlichkeit aus dem Reichsdienst, 
die es verstanden hat, es im Laufe von mehr als 
zwei Dezennien in der Zentralstelle unserer 
auswärtigen Angelegenheiten zu großem Ein­
fluß und Ansehen zu bringen. Sein  eigentliches 
Gebiet war die Presse, aus der er als Redakteur 
des „Deutschen Tageblatts" im Jahre 1894 
unter Caprivi als Hilfsarbeiter ins Auswärtige 
Amt berufen wurde. Im  selben Jahre anstelle 
Rößlers zum Wirklichen Legationsrat ernannt, 
leitete er bereits drei Jahre später das Presse- 
Dezernat, dem er auch bis zum heutigen Tage 
als Ministerialdirektor treu geblieben war. Die 
Ernennung des Majors Deutelmoser zum Nach­
folger des Eehsimrats Hammann dürfte in der 
Presse überall begrüßt werden. Schon lange vor 
Beginn des Krieges hatte das Kriegsm'iniste- 
rium die Notwendigkeit erkannt, eine bessere 
Verbindung mit der Presse, zu erhalten, leider 
lehnte der Reichstag die Bewilligung der M ittel 
für das geplante Amt ab. Bei Äusbruch des 
Krieges wurde Major Deutelmoser in die Presse- 
abteilung des Großen Generalstabes über­
nommen, wo ihm die Leitung des Verkehrs mit 
der Presse zufiel. A ls im vorigen Jahre das 
Kriegspresseamt errichtet wurde, wurde Major 
Deutelmoser der Chef. Früher stand Major 
Deutelmoser beim 7. rheinischen Infanterie-Re­
giment Nr. 69 in Trier, wo er die 10. Kom­
pagnie befehligte.

Otto Hammann.

parlamentarisches.
Der Hauptausschuß des Reichstages hat am

Montag Produktions- und Preisfragen erörtert, 
zunächst betreffend Spiritus. Präsident des Kriegs­
ernährungsamts von Batocki bemerkte infolge einer 
Anregung von sozialdemokratischer Seite, ihm stehe 
bereits das Recht auf Preisfestsetzung zu. Ob der 
Spirituspreis herabgesetzt werden könne, sei eine 
schwere und verantwortungsvolle Frage. Er habe 
mit Führern des Brennereigewerbes unterhandelt^ 
sie hätten von ihrem Standpunkte aus die Höhe des 
Preises bedauert, könnten aber die Stellungnahme 
der Reichsbranntweinstelle nicht bekämpfen,----- , ............ ........,-----  ------- weil

Wirt- ste nicht übersehen könnten, ob eine Preisherab- 
schaftsbund der Hausbesitzerin: Sonnabend gegriin-' Lieferung von Spiritus

werde. Die Verwendung von Spiritus zur Her­
stellung kosmetischer Mittel werde eingeschränkt 
oder verboten werden, so bedauerlich dies auch für 
die davon betroffenen Arbeiter sei. Eine Verord­
nung werde vorbereitet, laut welcher Brennereien, 
die am 15. November noch nicht begonnen hätten, 
zu brennen, das Brennrecht verlören. Nach der 
Aussprache über die Spiritusfrage wandte sich der 
Hauptausschuß der Erörterung über die Futter- 
frage. Schweineschlachtung usw. zu. Ein Vertreter 
des Zentrums beantragte die Berufung eines Ver­
treters des Kleinhandels in das Kriegsernäh­
rungsamt. Von sozialdemokratischer Seite wurde 
die Abschlachtung von Schweinen befürwortet, das 
Angebot an Ferkeln sei groß, die Kartoffeln seien 
zur menschlichen Ernährung notwendiger. Die 
Redner der bürgerlichen Parteien traten dieser 
Anregung entgegen und warnten vor zu weit­
gehender Schematisierung der landwirtschaftlichen 
Verhältniße. Präsident von Batocki erklärte die 
Berufung eines Vertreters des Kleinhandels in 
den Vorstand des Kriegsernährungsamtes nicht 
für möglich, sonst müßten auch die sonstigen An­
träge berücksichtigt und der Vorstand auf 30 Perso­
nen erhöht werden. Die Bewirtschaftung von Gü­
tern durch die Generalkommandos habe Bedenken. 
Eine schematiche Verteilung von Kunstdünger sei 
nicht beabsichtigt. Die Butter- und Fettversorgung

nen neuen Höchstpreise sich vergrößerte Zufu 
merkbar machen wird. .

e Freystadt, 22. Oktober. (Verschiedenes^ 
heutige Sitzung der vereinigten kirchlichen 
schaften, in der der Kirchen-Etat für die ^
bis 1918 auf der Tagesordnung stand, war we^
zu geringer Beteiligung der Kirchenvertreter n

. . _____ -  - ____ beschlußfähig. ^  D as Eiserne Kreuz 1. Klasse wu
könne in der jetzt ungünstigen Zeit kaum einwand- dem Vizefeldwebel, Maschinenschlosser Gustav 2 ^  
frei geregelt werden, es solle aber dafür gesorgt (Gren. 12), Sohn des Eisenbahnbeamten HUie 
werden, daß die^Schwerarbeiter überall 125 Gramm Freystadt, vom Kaiser beim letzten Besuch an

rgte sich Sommefront persönlich überreicht. Huse rst ^pro Kopf und Woche erhalten. Darauf vertagte sich 
der Ausschuß auf Dienstag (BroLversorgung). Für 
Mittwoch ist ein Vortrag des Staatssekretärs oes 
Reichsschatzamtes über die Lage der Reichsfinan­
zen in Aussicht genommen.

Im  Hauptausschuß des Reichstages sind die 
Parteien dahin übereingekommen, die Beratungen 
des Ausschusses nach Möglichkeit zu beschleunigen. 
<sur dre Vollversammlung des Reichstages ist nach­
stehender Arbeitsplan aufgestellt worden: I n
dieser Woche sollen die Beratungen über die aus­
wärtigen Angelegenheiten, den Belagerungszustand 
und dre Zensur erledigt werden. I n  der kommen­
den Woche sollen der Montag und Dienstag der 
Beratung der vorliegenden kleineren Gesetzent­
würfe vorbehalten bleiben. Der Mittwoch, ein 
Feiertag, wird sitzungsfrei sein. Die drei letzten 
Tage der nächsten Woche sollen der Erörterung der 
Ernährungsfragen gewidmet werden. Wenn dieser 
Arbeitsplan eingehalten wird. so könnte die Ver- 
tagung des Reichstages am 4. November, erfolgen. 
^  I n  der Freitagssitzung des Hauptausschusses des 
Reichstags machte Staatssekretär Dr. Helfferich 
interessante Angaben über die Sterblichkeit der 
letzten Zahre, die zumteil in nicht ganz richtiger 
Fassung in die Öffentlichkeit gelangten. Nach den 
statistischen Feststellungen starben auf 1000 Einwoh­
ner im Jahre 1911: 16,3. im Jahre 1912:
14.6 im Jahre 1913: 14.0. im Jahre
1914: 16.1. im Jahre 1915: 19,7, und
m den ersten sechs Monaten 1916: sauf das Jah r 
berechnet) 17,0 Personen. Die Erhebungen be­
ziehen sich nur auf die Städte mit 15 000 und mehr 
Einwohnern, schließen aber sämtliche Militärperso­
nen, also insbesondere auch sämtliche Kriegsverluste 
ein. Es ergibt sich daraus somit, daß in den ersten 
sechs Monaten des laufenden Jahres die Gesamt­
zahl der Gestorbenen nur um 0,7 aufs tausend 
größer war als im entsprechenden Zeitraum des 
rinedensiahres 1911. Was die Säuglingssterblich­
keit anbelangt, so war das Verhältnis der im 
ersten Lebensjahr Gestorbenen zu der Gesamtzahl 
der Gestorbenen im Jahre 1911: 29.7 v. H., im 
Jahre 1912: 24,6 v. H., im Jahre 1913: 24,8 v. 
rm ^zahre 1914:22,7 v. H., im Jahre 1915:13,4 v. 
im ersten Halbjahr 1916: 11,5 v. H. Natürlich er­
scheinen diese Zahlen günstiger als sie in Wirklich­
keit sind, weil eben die Zahl der Sterbefälle von 
Erwachsenen infolge des Krieges erheblich gestiegen 
ist, aber immerhin zeigt sich, daß von einer ungun-

tionalliberalen Abg. Dr. Rießer, Schiffer und 
Stresemann haben folgende kleine Anfrage im 
Reichstag eingebracht: „Die aktiven und pensionier­
ten Reichs- und Staatsbeamten, insbesondere die 
mittleren und unteren Beamten, sind ungeachtet 
der gewissen Boamtenklassen bereits gewährten 
Teuerungszulagen durch die dauernd fortgeschrit­
tene Verteuerung der Lebensmittel und der m>ri- 
gen Gegenstände des täglichen Bedarfs nach allen 
Ermittelungen und Mitteilungen in schwere Be­
drängnis geraten. Was gedenkt der Herr Reichs­
kanzler unter diesen Umständen zu tun und bei den 
Bllndesstaatvn zu veranlassen?"

Ausland.
Lublin, 22. Oktober. Heute Nachmittag fand die 

feierliche Überführung der Gebeine der Teilnehmer 
am Aufstande des Jahres 1863 von der in der Nähe 
der Stadt gelegenen Hinrichtungsstätte auf dem 
städtischen Friedhof statt, wo die Beisetzung in 
einem Ehrengrabe erfolgte. An der Feierlichkeit 
nahmen Legionäre und Abordnungen verschiedener 
nationaler Vereinigungen, sowie Nachkommen der 
Aufständischen und ein zahlreiches Publikum statt. 
Morgen Vormittag wird ein feierliches Seelenamt 
sür die Opfer des Aufstandes abgehalten werden.

Vlissingen, 22. Oktober. M it dem Postdampfer 
aus England sind 53 Frauen und Kinder von Zi­
vilinternierten, die früher durchgekommen sind, 
hier eingetroffen.

Viersen, 23. Oktober. Infolge eines am Sonn­
tag Morgen erlittenen leichten Schlaganfalls, der 
sich am Abend wiederholte, ist, nachdem er noch am 
12. Oktober das diamjantene Priesterjubiläum 
feiern konnte, der Ehrendekan, Ehrendomherr, 
Oberkurat, Monsignore Stoux, Geheimer Kämme­
rer des Papstes, heute Abend 8,34 Uhr im Alter 
von 83 Jahren gestorben.

provinzialnachrichlei,.
r Graudenz, 22. Oktober. (Verschiedenes.) Die 

Kartoffelanlieferung an die städtische Bevölkerung 
ließ in den letzten Zeit zu wünschen übrig. Das 
Ernährungsamt hat nunmehr dafür Sorge getra­
gen, daß jetzt täglich mehrere 1000 Zentner Kar­
toffeln rn die Stadt kommen werden, zumal auch 
das königl. Gouvernement Arbeitskräfte und Pferde 
zur Anfuhr zur Verfügung gestellt hat. Bis Mitte 
November sollen alle bestellten Kartoffeln angelie­
fert werden. — Der Anschluß an die große elektri­
sche ÜLerlandzentrale wird im Landkreise Grau­
denz von imnrer mehr Gemeinden und Gütern be­
wirkt. Auch die Stadt Lessen wird nunmehr der 
Einführung von elektrisch Licht durch die Überland- 
zentrale näher treten und verhandelt zurzeit mit

Winter erfolgen. — Große Braunkohlenlager ? 
vor zwei Jahren im Landkreise Graudenz r" . 
Rehdener Gegend festgestellt worden. Das 
nis der Probebohrungen war sehr gut und win , 
auch die betreffenden Grundstücke von einer HA, 
schuft für den Vewerb vorgesehen, um einen ua- 
gen Abbau der Braunkohle zu erzielen- 
Bohrungen ergaben ein noch günstigeres Re>u 
sodaß zu hoffen ist, daß in absehbarer Zeit nnt 
Förderungsbetrieb begonnen wird. Em gutes

be-U K M  «ch
......... . besonders bemerkbar gemacht. .
ein schlechtes Wildjahr ist dies nicht zurück ZU !

trachten.

ren. Rebhühner und Fasanen gab es a a rn E  
ieschäften, auch das Reh fehlte. Haftn sey

zweite Freystädter, der diese hohe Auszeichnung 
langt hat. — Infolge Verabschiedung des § 
kommandierenden Generals des 20. Arineero  ̂
Graf von, Schliessen in Allenftein sst die

in Dt. Eylau abgesagt worden.
Königsberg, 21. Oktober. (Ein neuer 

marschall in Preußen.) Der Kaiser hat den o 
herigen Schloßhauptmann von Königsberg» § ^  
errn Georg von Tettau auf Kraphausen im Ki - 
preußisch Eylau, die erledigte Würde des ^  
rarschalls im Königreich Preußen verliehen. ^  

Memel, 21. Oktober. (Ein DoppelraubmM - 
ist. wie das „Memeler Dampfboot" meldet, rn 
Nacht vom Sonnabend in A s c h p u r w e n ,  
Memel, verübt worden. Der Schlächterine!  ̂
Kiauka und sein Bruder sind von Schmugglern ^  
entsetzliche Weift ermordet worden. Frau Kw ^ 
ist bei dem Überfall schwer verletzt worden ^

Ober-

Leid angetan. Die Mörder haben die 
nach der Tat ausgeraubt. Zwei von ihnen 
bereits ergriffen, drei weiteren ist man 
Spur.

siirv 
auf ^

Lotalnachrichten.
Zur Erinnerung. 25. Oktober. 1915 EroüerM 

der serbischen Höhenstellungen Lei Lazarerac. ^ 7  
Erfolglose französische Angriffe Lei Arras.

Lrandt. bekannter Aquarellmaler. 1825 
Strauß, der Komponist der „Fledermaus". 
Abzug Napoleons aus Erfurt. 1806 Übergabe .  
Festung Spandau an die Franzosen, 
Macaulay» englischer Historiker. 1415 S c h lE  
Azinoourt zwischen Engländern und Franzosen-

Thorn, 24. Oktober 1916-.
-  ( Ge r i c h t  d e s  K r i e g s z u s t a n d A  

Sitzung vom Freitag. Vorsitzer: Landgerrchtso/ . 
tor Hohberg, Vertreter der AnklagebehorA, 
Kriegsgerichtsrat Stich. Weil der russisch^ e 
beiter Ignatz Lapko versucht hatte, d ie  K .rens^ 
nach Rußland zu  ü b e r s c h r e i t e n ,  um 
Heimat zu gelangen, wurde er zu 10 Tagen 
nis verurteilt. Die russische Arbeiterfrau 
rianne Rafalski hatte Lei Sachsenbrück, ^  ^
Schmuggelns, die Grenze überschritten. Die 
klagte hatte gehört, daß sie bei dem Besitzer 

lski alles zum §>ausLedars Nötiae e rn ta .^alles zum Hausbedarf Nötige 
Den Grenzfluß überschritt sie an einer v.

galski
könne. ^>en wrenzsmy uoerjcyrrrr pe an 
Gebüsch versteckten Stelle, über einen hinüberg^A 
ten Baum. Eine Geländerstange wurde s t r ^ n -  
Gelegenheiten von dem Besitzer bereit gey ^er 

Monat GefängnisDas Urteil lautete auf 1 
Besitzer Migalski, der nicht erschienen, 
wegen B e g ü n s t i g u n g  später zu v e ra n E  § 
haben. Die Waren werden eingezogen.
Berlasssns der Arbeitsstelle und versuchter u>r 
Überschreitung, erhielt der russische A rb e ite rs  §§ 
mir Wiechochoczki 1 Monat Gefängnis.
Ü n L o t  M ä ß i g k e i t  und verbotenen 
im Stall wurde der russische Arbeiter 
kala zu einer Gesamtstrafe von 5 Monaten A- 
nis verurteilt. Der Angeklagte war Lei dem ^  
sitzer Wunsch in Elsnerode beschäftigt. ""fLeS 
9. Ju li wurde in Zielen ein g e s c h m u g g e l t -  
Pferd beschlagnahmt. Die Schmuggler flnv 
kommen. Es wurde heute aus Einziehung 
Pferdes erkrnnt. -  Unter K o n t r a k t v ^ K -  
hat der russische Arbeiter Krolikowski lerne 
beitsstelle in Zakrzewko verlassen, auch hat der ^  
geklagte die Arbeit verweigert. Er wird A  
Tagen Gefängnis bestraft. — 6 ScharwerkeN.^ 
aus Witramsdorf haben am Sonntag Dorm ^  
die A r b e i t  v e r w e i g e r t .  Den Ange^Ko^ 
lag das Melken der Kühe ob. Der Arberter 
stantin Malachowski, welcher seine Tochter, 
verleitet haben soll, wird freigesprochen, 
nichts nachzuweisen war. Seine Tochter als ^  
Lerin erhält eins Strafe von 20 Mark oder 4 ^  Ag 
Gefängnis, die übrigen vier je 5 Mark oder r 
Gefängnis. Leokadia Chojnacka wird ft^^cheN 
chen, weil sie entschuldigt war. Ebenso 
sich 14 Arbeiter im Alter von 15—18 IoHA* ^  
Kl. Erunau wegen Arbeitsverweigerung 
antworten. Bei der jetzigen Kartoffelernte, ^  ^  
fremde Kräfte aus der Umgegend mit zu 
nommen und diese, sowie die Gutsarbeiter. A. ^  
im Akkord. Da die auswärtigen Arbeiter A  M . 
Scheffel 25 Pfg., die Gutsarbeiter aber nur ^  je- 
erhielten, glaubten sich diese, da ihnen, wre 
Häupten, während der Akkordzeit ein Deputa. <»§1- 
gewährt wird, zurückgesetzt und forderten W ^ sich 
lung im Lohn mit den fremden Arbeitern- ^  
die Verhandlungen hierüber hinzogen, 
zur Arbeit gegangen. Ein Zeuge bekundet " L in ­
des Deputats das Gegenteil, aber wie aus ^chr. 
mando erscholl aus aller Munde: Das stuNA.MKA 
Der Anklagevertreter beantragte unter Deru ^  zu 
gung mildernder Umstände Strafen von ^§<§3^ 
Mark. Hierüber befragt, gaben alle Angstr ^  
zur Antwort, Geld könnten sie nicht bezad sen 
ihnen die Eltern nichts geben und sie 
Mitte Mai keinen Lohn bekommen hatte '
eine Übertretung vorlag, erhielten, Lei mild 
fassung der Sachs, vier Angeklagte, die iv ^  
alt, je 3 Mark Geldstrafe oder 1 Tag G e s a ^ ^  
die übrigen wurden freigesprochen, da. sie
derliche Einsicht noch nicht besessen hätten.



 ̂ ^  ( T h o r n  e r  S t r a f k a m m e r . )  Sitzung 
21. Oktober. Vorsitzer: Landgerichtsrat

A n e ; Beisitzer: Amtsrichter Dommes, die Land- 
uchter Müller und Lohn und Gerichtsassessor Dr. 
?ulfloW. Die Staatsanwaltschaft wurde vertreten 
Mch Gerichtsassessor Peter. — Der N o t z u c h t  
U  sich der Mechanikerlehrling Hugo Natrowsti 
M V ia gemacht. E s wird ihm zur Last gelegt, in 
 ̂ Fällen unzüchtige Handlungen an Mädchen 

unter 14 Jah ren  vorgenommen zu haben. Äußer­
em wird er beschuldigt, Altersgenossen, die ihn zur 
T^oe stellten, mit einem offenen Messer bedroht zu 
Mben. Das Urteil lautete, trotz Zuerkennung 
Ändernder Umstände, auf 3 Monate Gefängnis. 
M ne nachher bewiesene Frechheit, welche als 
Vertretung mit 1 Woche Haft a ls Zusatzstrafe ge- 
uhndet wurde, war dabei nicht ins Gewicht gefal- 
len. — Der Besitzer Theodor R. in Leibitsch, 
uer vgin Schöffengericht wegen H e h l e r e i  zu 
^ Tagen Gefängnis verurteilt worden war, hatte 
M ufung eingelegt. Die Verteidigung führte Ju -  
ltrzrat Schlee. Es handelt sich um 5 Bohlen aus 
M  Artillerieunterständen, welche bei ihm in der 
Scheune und im Taubenschlag vorgefunden waren. 
Deute konnte der Angeklagte seine Unschuld nach­
äffen, unter anderm durch Feststellung, daß zwei 
-kohlen vom M ilitä r s. Zt. auf seinem Gehöft lie- 
Kn gelassen und von seinen Söhnen wahrscheinlich 

der Scheune gebracht worden sind. Die An- 
Mge war von dem entlaufenen Knechte Gregor- 
llewiecz ausgegangen. Der Gerichtshof sprach den 
Angeklagten f r e i .  — Die Töchter des Fischerei- 
^ntzers Gabriel in Ezichen Anna und Annastasia 
^aren wegen V e r g e h e n s  g e g e n  d a s  N a h ­
r u n g s m i t t e l  ge  setz zu je 150 Mark oder 30 
^ugen Gefängnis verurteilt, weil sie auf dem Wo- 
Jenmarkt in Neumark im M ai verdorbene Plötze 
^erkauft hatten. Die «Berufung hatte insofern Er- 
^ g ^ a ls  die S trafe für die jünge^  Schwester auf

M r, Helene Kociniewski, die wegen D e r u n -  
^ E U u n g  verurteilt war, hat Berufung ein-

Ls zu dessen Erledigung auszusetzen. — Die nächste 
^erhandlung betraf 7 Arbeitsburschen im Alter 
^>n 15—20 Jahren, von denen 6 wegen L a n d e n -  
f ä h i g e n  D i e b s t a h l s ,  der 7. wegen H e h l e  

angeklagt war. Die meisten sind schon vorbe- 
M ft, darunter K urt Dahlmann zweimal, zuletzt 

g M onaten Gefängnis. Anfangs Augu>t mach­
en Nächtliche Diebstähle hier viel von..sich reden.

6. August brachen die Diebe beim Bäckermerster 
?ellhorn ein und stahlen 24 Brote >im Werte von 
M  Mark, in derselben Nacht raubten sie noch den 
Schaukasten des Kaufmanns Fechner aus. Am 
k August, in der Nacht, wurde der Schaukasten des 
Kaufmanns Grosser völlig von ihnen ausgeplun- 

Am 9. August wurde der Kaufmanns S tein­
e rn  auf der Brombergervorstadt heimgesucht; 

stiegen sie durch das Kellerfenster, nachdem sie 
eiserne G itter entfernt hatten, in den Keller 

M  von hier durch die F alltü r in  den Läden, wo sie 
verschiedene Sachen, auch 20 Mark bares Geld 

^eigneten. Von hier aus begaben sich die 6 noch 
^  derselben Nacht nach den Weinbergen, machten 
Art einen Kahn los und fuhren nach Culm. Der 
5°hn blieb in Culm, die Angeklagten kehrten von 
Art teils zu Fuß. teils mit der Bahn nach Thorn 
Muck. Ob sie unterwegs noch Diebstähle ausge- 
M rt haben, ist nicht ermittelt. Anfänglich hatten 
A  Diebe ihr Lager und ihre Schlafstellen in der 
^ e u n e  „Zum goldenen Löwen". Die Angeklag­

ten sind geständig. D as A rte« lautste wegen 
schweren u,rd einfachen Diebstahls gegen B oleslaus 
Jaczkiewski auf 6 M onate Gefängnis, K urt Dahl­
mann 2 Jah re  Gefängnis, zuzüglich der zuletzt gegen 
ihn erkannten 5 M onate Gefängnis, P au l 
Laczinski 2 Jahre , M ax Wiewiorowski 8 M onate, 
Felix Wroblewski 4 Monate. Siegfried Kloniscki 
2 Monate, Eduard Dahlm ann wegen Hehlerei 3 
Tage Gefängnis. — Der Bierverleger Jakob Aro- 
nimus aus Neumark, der auf dem Wochenmarkt 
in Neumark vor 11 Uhr E i e r  a u f g e k a u f t  
hatte, wodurch er sich gegen das Kriegsgesetz ver­
gangen, erhielt einen Strafbefehl über 10O Mark; 
a ls er gerichtliche Entscheidung beantragte, verur­
teilte ihn das Schöffengericht zu 1 M onat Gefäng­
nis. Gegen dieses Urteil hatte der Angeklagte Be­
rufung eingelegt. Die Strafkammer erklärte sich 
aber 'für unzuständig und verwies die Sache an 
das Kriegszustandsgericht nach Dt. Eylau. — Die 
Berufung des A m tsanw alts des Schöffengerichts zu 
Lautenburg gegen das freisprechende Urteil in 
Sachen der Kaufmannsfrau Agnes K. wegen 
Ü b e r s c h r e i t u n g  d e r  H ö c h s t p r e i s e  wurde 
verworfen, da der Verkauf von zwei 
Zentnern Würfelzucker nicht als Großhandel zu 
betrachten sei, weshalb der Kleinhandelspreis ge 
rechtfertigt w a r . ___________

Podgorz. 23. Oktober. (Sitzung der Gemeinde- 
vertretung.1 Zu der Sitzung am Freitag waren 
wieder sämtliche Gemeindevertreter erschienen, so­
dass der Zwist zwischen M agistrat und Gemeinde­
vertretern wohl als beigelegt betrachtet werden 
darf. Die Tagesordnung wird wie folgt erledigt. 
1) I n  die Baukommission werden die bisherigen 
M itglieder Herren Penn, Prochnow und Ullmann 
nieder- statt des verzogenen Mitgliedes Glowacki 
Herr Malermeister Scharnetzky gewählt. Gv. 
B r a u n  fragt an. ob es richtig war, die Vaukom- 
mission Lei dem Ankauf der zwei Küchenkessel aus­
zuschalten. Bürgermeister K ü h n b a u m :  Dazu
konnte ich die Kommission nicht heranziehen. Ev. 
M e y e r  beantragt, hierüber zur Tagesordnung 
überzugehen. S ie haben doch gesehen, daß S ie hier 
nicht machen können, was S ie wollen. Ev. Dr. 
H o r s t  hält die Debatte für zulässig und diese wird 
noch fortgesetzt. 2) Dem Installateur Westphal und 
drei Heizern der städt. Gasanstalt wird ein« Teue­
rungszulage ab 1. Oktober von SO P f. gewährt, so­
dass ersterer nunmehr 4,70 Mark, letztere 4,50 Mark 
täglichen Lohn erhalten. 3) Gewährung von Un­
terstützungen an die Frauen, deren M änner im 
Felde stehen. Wie der V o r s i t z e r  mitteilt, sind 
siebzig dieser Frauen infolge guten Verdienstes, 
die S taatsarbeiterfrauen auch durch Gewährung 
eines Teils des Tagelohnes des M annes nicht be­
dürftig. E s wird beschlossen, den Frauen, die a r­
beitsunfähig sind, monatlich 5 Mark nebst 3 Mark 
für jedes Kind. in zwei Fällen eine Unterstützung 
von je 15 Mark zu gewähren; die Geschwister Tews, 
welche jetzt die M utter verloren, sollen ausserdem 
der Fürsorge des W aisenrats empfohlen werden. 
41 D as Echalt des Betriebsleiters der Gasanstalt 
Weber wird mit einstimmigem Beschluss nunmehr 
endgiltig geregelt, indem bestimmt wird. daß nach 
18jähriger Dienstzeit das Endgehalt von 3000 Mark 
erreicht und sowohl die Wohnung mit 600 Mark 
wie die Tantieme mit 200 Mark als penstonsfähi- 
ges Einkommen angerechnet werden sollen; die Ver­
leihung des T ite ls „Betriebsinspektor" wick ange­
regt. Gegen die Wünsche der übrigen städt. Beam­
ten, ebenfalls im Gehalt aufgebessert zu werden, 
macht Ev. Dr. H o rs t  geltend, dass diese, mit Aus­
nahme des Schuldieners Adam, grosse Nebenein-

nahmen haben. 81 Die Kosten für die Nachprü­
fung der Jahresrechnung 1914 durch einen Sachver­
ständigen werden m it grosser Mehrheit abgelehnt, 
m it der Begründung, daß die Nachprüfung durch die 
bestellten Gemeindevertreter unterblieben sei, weil 
diesen die Einsicht in die Gasgeldhebelisten ver­
weigert worden sei. 61 Ebenso wird die Summe 
von 400 Mark, darunter 300 Mark für T ite l 9 (un­
vorhergesehene Ausgabenl abgelehnt, b is ange­
geben sei, zu welchen Zweck das Geld Verwendung 
finden solle. — Gv. B r a u n  stellt den Dring­
lichkeitsantrag, die Gasbeleuchtung in der Dienst­
wohnung des Bürgermeisters zu besprechen und 
hierüber Beschluss zu fassen. Der V o r s i t z e r  er­
klärt, den Antrag nur für die nächste oder eine 
außerordentliche Sitzung, zulassen zu können. I n ­
folgedessen weigern sich die Gvv. Dr. Horst, Braun, 
Liidtke und Bergau das Protokoll zu unterschrei­
ben und verlassen den S aa l. was Ev. M e y e r  ver­
anlasst, den Herren zuzurufen, die grossen Verdienste 
des Bürgermeisters Kühnbaum um die Hebung des 
Eemeindewesens Podgorz nicht so gänzlich zu ver­
gessen.

Aus dem Landkreise Thorn, 23. Oktober. (Die 
Geflügelcholera) unter dem Federvieh des Händlers 
Templin in Rudak ist erloschen. ________________

Liebesgaben für unsere Truppen.
E s gingen weiter ein:
Sammelstelle Lei Frau Kommerzienrat Dietrich, 

Breitestrabe 35: Zur Kaiserin-Geburtstagsspende: 
F rau N atalie Fromberg 1 Eimer Preißelbeeren,
1 Eimer M armelade; F rau  Obersekretär Vehrendt - 
3 Büchsen Früchte; F rau  Oberst Kipping 1 E im e r! 
Marmelade, 1 Flasche S aft; F rl. Zimmermann
2 Büchsen Früchte, 1 Flasche S aft; F rau  H erm ann! 
Heymann: 1 G las B irnen; F rau  Feldwebel Voigt 
1 Glas Kirschen, 1 G las Pflaumen, 1 Glas 
Pflaumenmus; F rau  S an itä ts ra t Dr. Goldmann 
20 Mark. — F ür den Hauptbahnhof: Ungenannt 
10 Mark.

Zeitschriften- und Sücherschau.
Dä n i s c h e  A n e r k e n n u n g  d e r S  e e in a rr n s - 

t a t  d e s  K a p i t ä n s  Kö n i g .  Das Buch d e s  
K a p i t ä n s  P a u l  K ö n i g  über die A m e r i k a ­
f a h r t  der „ De u t s c h l a  n d" ist in Kopenhagen in einer 
dän i s chen  B e a r b e i t u n g  des bekannten Schriftstellers 
P r o s .  K a r l  L a r s e n  erschienen, dessen hochinteressante 
Schilderungen über seinen letzten Besuch an der deutschen 
Sommesront gegenwärtig in „Politiken" veröffentlicht wer­
den. Im  Vorwort führt der Herausgeber die Gründe an, 
die ihn zur Veröffentlichung des Werkes in Dänemark und 
Norwegen bewogen haben. Er sagt: „Für uns Skandina­
vier handelt es sich um eine neue große Seemannstat; 
deshalb erbat ich mir und erhielt die Erlaubnis, die Be­
arbeitung des Buches vor-uuehmen, die ich unter Fort- 
laffung der Abschnitte und Betrachtungen von besonderem 
deutschnationalem Interesse vornahm. Am Schluß heißt es: 
„Das Buch des Kapitäns Paul König ist in einem höchst 
liebenswürdigen Stil geschrieben, der eine eigentümliche 
Mischung von mundgerechter Schreibweise und seemännischer 
Genauigkeit darstellt". Die dänische Ausgabe ist außerdem 
mit einer E i n l e i t u n g  d e s  k o m m a n d i e r e n d e n  
A d m i r a l s  d e r  d ä n i s c h e n  M a r i n e  K o f e o d  
H a n s e n  versehen, der n. a. schreibt: „Das Buch wird 
in der Geschichte der Schiffahrt seinen Platz behaupten und 
immer an den einzig dastehenden genialen Konstrukteur, 
der fast eines der allerkühnsten Phantafiebilder eines Jules 
Verne verwirklichte, und an eine- Seemannsleistnug von

hohem Range erin nern . Diese friedliche F a h r t  hat mit 
Recht in  ^er W elt ebenso g roßes Aufsehen erreg t, wie die 
vielen K rie g s ta ten , und ebenso wie K ap itän  König Lei 
der A nkunft in A m erika m it allen Zeichen allgem einer 
S y m p a th ie  eines Volkes em vfangen w orden  ist, von dessen 
S tim m u n g  m an  nicht sagen kaun, daß  sie seinem V a te r­
lande ungete ilt günstig ist, so w ird  sein lebhaft und an­
spruchslos geschriebenes Buch unzw eifelhaft überall in  der 
W elt interessierte Leser finden."

Mannigfaltiges.
( E i n e  M i l l i o n e n e r b s c h a f t )  —  die 

zweite innerhalb M onatsfrist —  ist jetzt der S ta d t 
B r e s l a u  zugefallen, welche der verstorbene 
Geheime M edizinalrat P ros. Albert Nasser zur 
Erbin seines Nachlasses mit der Verpflichtung ein­
gesetzt hat, dass sie sein im Scheitniger P a rk  ge­
legenes Grundstück nebst W ohnhaus mit den au­
ßerordentlich kostbaren, auf 320 000 Mk. berech­
neten Klinstschätzen a ls eine A rt Museuni zu er­
halten. A us der rund 1600  000 Mk. betragen­
den Erbschaft sind 451000 Mk. Kapitalvermächt- 
Nisse zu zahlen, darunter 50 000 Mk. für den B res- 
laner Orchesterverein, dessen Hebung und gedeih­
liche Forlentwicklung ein Hauptwerk des Verstor­
benen schon zu seinen Lebzeiten w ar.

( V e r m ä h l u n g  e i n e r  P r i n z e s s i n  
m i t e i n e m  P h a r m a z e u t e n )  Prinzessin 
M aria  The, eso- von Hohenlohe hat sich in I n n s ­
b r u c k  m it dem Pharm azeuten Otto Kohleiseu 
vermählt. Die Prinzessin hat ihren Gem ahl als 
Pflegerin in einem Hospital, in dem er krank dar- 
i iederlag, kennen gelernt.

Verbindliche Lehrfächer und Stundenplan
der Staatlichen gewerblichen Fortbildungsschule in Thorn

für das Winterhalbjahr 19161917.

G e d e n k - T a le « .  sow ie solche m it dem  
D o p p e lb ild n is  d e s  deutschen u n d  öster­
reichischen K a ise rs , den  B ildn issen  des 
deutschen K aise rs , d e s  bayrischen K önigs, 
d e s  sächsischen K ö n ig s , d e s  deutschen Krön» 
P rin zen , dem  F re g a tte n k a p itä n  v o n  M ü lle r 

von  d e r „ E rn d e n " .
F e rn e r :  B iS n ia r c k - N a l i r h u n d e r l - J u b i«  
l i i r rm S la le r .  Otto W e d d ig e u ,  K a p itä n -  
le u tn a n t, F ü h r e r  d e r U nterseeboot« 

17 9  u n d  17 29.
A l s  n e u e s te  P r ä g u n g :

Mackeusen,
d e s  B es ieg e rs  der R ussen  in  G a liz ien . 
J e d e s  S tück  m it 5 ,00  M k. zu  h ab en  im

L otterie-K ontor Thorn
K a t h a r i n e n s t r a ß e  1, Ecke W ilh e lm sp la tz , 

F ern sp recher 8 4 2 .
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Metallarbetter
6 -8

Deutsch
6—8

Zeichnen

6 -  7 
Rechnen

7 -  8
Bürgerkunde

6—8
Zeichnen — —

Metallarbetter — 6—8 
Zeichnen

6—8
Deutsch

6— 7 
Rechnen

7 -  8
Bürgerrunde

6-8
Zeichnen —

m  d
Metallarbetter

ö -8
Zeichnen

6—8 
Deutsch

6 -8
Zeichnen —

6— 7 
Rechnen

7— 8
Vürgerkunde

Metallarbeiter
6 -8

Zeichnen — 6—8 
Zeichnen

6—8
Deutsch

O—«
Rechnen

7—8
Vürgerkunde

---------

Holzarbeiter 6—8 
Deutsch

, _ — 5 -8
Zeichnen

6— 7 
Rechnen

7 -  8
Bürgerkunde

—

Erwischte Berufe

^^Buchdrucker. 
Konditoren usw.

6—8 
Deutsch —

6 -  7 
Rechnen

7 -  8
Bürgerkunde

5 -8
Zeichnen — —

Bäcker -- ' 5 -8
Deutsch —

5— 6 
Rechnen

6— 8
Vürgerkunde

— — Kaufe
Ick« Psstk« M lc h tk tk  A c h .

A ngebo te  e rb itte t 
I». Fleischermeister,

B re ite s tra ß e  19, — F ernsp recher 225 .

^hAmacher und 
^^Schneider

6 -8
Zeichnen

6 -8
Zeichnen

5-7
Deutsch
7 -8

Bürgerkunde
— — —

aA'chtzeichner 
U L  BEere. ^^Effcher usw.

5—7
Deutsch — —

5— 6 
Rechnen

6 -  7
Vürgerkunde

— — Ziegelsteine
u n d

Iraivröhrev
h a t zu  verkau fen

I M M « !  M M M .

Meums» giebt.
Gliederreißen, Ischias, 

Nervenschmerzen.
A u s  D ankbarkeit te ile  ich g e rn  kolle«. 

lo s  m it. w ie  ich von  m einem  la n g jä h rig e n , 
schweren L e id e n  in  kurzer Z e i t  durch ein  
einfaches M itte l  d a u e rn d  geheilt w u rd e . 
L ü r L I  S o L L l ä k s v l , ,  M e h l i s  A . 1 6 7 .

* i
^^auhandwerker

6 -  7 
Deutsch
7— 8 

Rechnen

6 -  7 
Deutsch
7— 8

Bürgerkunde

6 -  7 
Rechnen

7 -  8
Bürgerkunde

6-8
Zeichnen

—8
Zeichnen

6 -8
Zeichnen

erker
6—8 

Zeichnen
6—8

Zeichnen
6-8

Zeichnen

6 -  7
Deutsch
7 -  8 

Rechnen

6— 7
Vürgerkunde

7 -  8 
Deutsch

6 — 7
Rechnen

7 -  8
Vürgerkunde

Maler

T horn  beneid.

6—8
Zeichnen

etzt
Oktober 1916.

6—8
Zeichnen

6 -8
Zeichnen

Der M agiS s s s s .  V i

6 -  7 
Deutsch
7 -  8 

Rechnen

strat.

6— 7 
Rechnen

7— 8 
Deutsch

6̂ —8
Bürgerkunde



Herbsl-Hanclsekuke
L N »  s s N r  N W U s t i g s s  ^ w g v b v b !

v A . I N 6 Q - 8 t o k k - 6 8 . I l ä 8 6 t l U l l 6
Z u t s i l 2 6 n ä 6 ,  d s v ä k r t s  t z u k t U t ä t s n

§ s n e  1 ZSff'ZE ^  ZSS'ZS m

v 3.N 16I 1- I . 6ä 6r - 8 Ä I l ä 86l n i k 6
K u t s i t ^ s n ä s ,  d e ^ ä l n - t e  N a i - I r e n

IriLot, kardi^, mit 
v r u o lr lc n o p k s Q

k aar

I .6 ä 6 r6 1 '8 L t2 , IN 
versoliieäensn Barden

I-eäersrsatr:, mit elegant. 
Zuknallt nnä DruelrLn.

Z S k ' s S  8
IV a s o l i l e ä e i ',

§ 6ld ,  a b r a n n  u n ä  Z r a n
I^LM m l s ä e r ,  

in vielen Barden

Z S E  V8
Ä e A e n I e d e r ,  

in neuen Barden

!k« 1 1s g e l l e m ! 1 9 1ß18 ^ kaar 1̂,25 kaar 1̂,65 R,75 kaar <̂ ,N6 L,75

L e r r e u -

I ^ e ä e r - L a n ä s e k u k e
K e i r e n -

^ e ä e r - I l H M s e l r M s
I-ammledsr, in neuen Barden

-  75 S 25
seligere tzuulitäten, mit Cutter

56/W
?au r

4 75 Zk

V erbindliche Lehrfächer und S tu n d en p la n  
der kaufmännischen F ortb ild u n gssch u le  in  T horn

für das Winterhalbjahr 1S16I1S17.
Tag Stunde Klasse 0  (I) Klasse N (II) Klasse II (III) Klasse V (IV)

5 -  6)
6 -  7)

Handelskunde Eins. Buchführung Handelskunde 
u. Schriftwechsel Deutsch

Dienstag u. Schriftwechsel Handelskunde 
u. Schriftwechsel Bürgerkunde Rechnen

7—8 Bürgerkunde Rechnen Rechnen Bürgerkunde

Donners­
5 -  6)
6 -  7)

Doppelte
Buchführung

Handelskunde u. 
Schriftwechsel

Handelskunde u. 
Schriftwechsel Deutsch

tag Rechnen Deutsch Rechnen
'7 —8 Rechnen Bürgerkunde Rechnen Schreiben

Sonntag 3 -5 Pflichtübungen der Schüler über 16 Jahre, freiwillige Übungen der jüngeren 
Schüler bei der Jugendkompagnie.

Fes t ges e t z t  
Thorn den 19. Oktober 1916.

Der Magistrat.
Dr. Las8s. Dr. koerlltr.

Unser W t .  Borloeü GaWi,
5 M inuten von der S ta d t entfernt, 
unm ittelbar am S taatsbahnhof liegend, 
mit ca. 260 M orgen Acker, 70 M orgen 
Wiese, verbunden mit Schankwirtschaft 
(Gartenlokal, welches an die städtische 
elektrische Zentrale angeschlossen ist), soll 
znm 1. J u li  1917 neu verpachtet werden. 
S trasb u rg  ist Kreis- und Garnisonstadt, 
hat Wasserleitung und Kanalisation, Voll. 
gymnasium und höhere Mädchenschule. 
Die näheren Bedingungen teilt mit der

Magistrat Strasburg.
Langholzverkauf.

Die königl. Oberförsterei Drewenz- 
wald Westpr. verkauft vor dem Ein­
schlage für 1917 das nachstehende 
Kiefernlangholz über 14 em Zopf- 
stärke durch schriftliches Angebot:

Los 1 Jagen 66 d, Schutzbezirk 
Drewenz ----- 700 5m,

Los 2 Jagen 76 a, Schutzbezirk 
Eichrode ----- 600 lm,

Los 3 Jagen 35 e, Schutzbezirk 
Kämpe ----- 300 km,

Los 4 Jagen 130, Schutzbezirk 
Schemlau ----- 600 km.

Die Gebote sind getrennt für jedes 
einzelne Los für 1 5m abzugeben und 
müssen verschlossen mit der Aufschrift 
„Langholzverkauf" bis 8. November 
d. J s ., mittags 12 Uhr, dem stellv. 
Revierverwalter zu Neulinum bei 
Damera«, Kreis Culm, zugestellt 
werden. Die Eröffnung erfolgt an 
demselben Tage nachmittags 1 Uhr 
im T r ü b '  schen Gasthause zu Dame- 
rau, Kreis Culm.

Auf vorherige, rechtzeitige An- 
Meldung zeigen die Belausbeamten die 
ScW ge örtlich an.______________

Kam t KolMM, ^
gepr. Gesanglehrer!».

Atem-, Fprch- 
mi> Ftim schillung

Altstadt. Markt 13, 2.

8 Zentrifugen,
8 ZentrifngenSl z
»  ond V

8 Buttermaschine« 8
^  empfiehlt ?
»  L . U d r s U s m ,
8  Schillerstr. 8, 1. 8

Damen- u. KinderhSte
werde» modernisiert, P e l,e  zu M uffs, B oas 
»K». umgearbeitet. Bachrstr. 1«. 1.

I M  « Ü M i Will«!«».-........
L r n L .  , Z^r Zsrr , anod Owwev, - k.
^nküuAei'IruL-Le i. 8pr. u. V orkurs k. OuvAere. —  . LsL tSV K ssr.
— KßLLlkH. k ^ n r -8 6 .  — A rbeitst, u. ?e n s . beauks. — L erüe^s solnv 
Lodnl. — ^ a e d le d re r Leid 1914 best. 125 L inj., alle lA k n r.

^  ^  ^  ^  H '

Geld-Lotterie
zugunsten der allgemeinen deutschen Pensionsanstalt für 

Lehrer und Lehrerinnen.
Ziehung am 3. und 4. November 1818.

6633 Gewinne im Gesamtbetrage von Mk.

2 0 0  V 0 0
bar ohne Abzug zahlbar.

------- Gewinn-Plan: -------
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 
1 Hauptgewinn zu 

10 Gewinne zu 
20 Gewinne zu 

100 Gewinne zu 
200 Gewinne zu 
500 Gewinne zu 

1200 Gewinne zu 
4600 Gewinne zu

1000 Mk. 
500 Mk. 
100 Mk. 
50 Mk. 
20 Mk. 
10 Mk. 
5 Mk.

75000 Mk. 
30000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
10000 Mk. 
12 000 Mk. 
23000 Mk.

6633 Gewinne. ......................................... 200000 Mk.
Preis de, Loser S  M .

Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, die 
bis zu 5 Mark nu r 10 P f. kostet und sicherer a ls  ein einfacher Brief ist.

Donlkrorvskij köchl. Lsttklic-Eiiiiichiier.
Thorn,

K atharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernsprecher 842.

M W l S - F r i l W M ,
Apfelwein, süß und herb. Fruchtsekt, 

Fl. v. 1.70 Mk. an eknschl. Steuer, 
Flascheirgärsekt. Fl. von 2,50 Mk. an 

ausschl. Steuer (LsnekeU, LlattbLus 
Liniier, Lur§ekk, 6raeZer, Oremxier, 
I'eist eto.)

S m ll, Weine und Am tlich»
empfiehlt billigst

kickarä iliiil-Mnn, Stettin.
_____ SE" Fernruf 1063. "Sog______
Die Königin der HauSinstrumeute:

Harmoniums.
S p ez .: Von Iederm . ohne Notenkenntn. 
sof.4stimm. zuspielende Instrum . Katalog 
g ra t is .  L la y s  NAtvr»königl.Hofl.Fulda94.

t««0 Mark
und bedeutend mehr bringen neue Id een  

Auskunft kostenlos!
Zss^I««>irLO<».,Berlin-Parikotv 116.

Anicken.
MMsbl.
Mine«

suchen zu kaufen und bitten um schnelle 
Angebote

V.!,1!Mes.,Wll.
Fernruf 138.____

W er erteilt

»Html« Im M StkW ls
Angebote mit P re is  unter 1 . 1994 - 

an die Geschäftsstelle der „Presse".

Gegen d ^ O U W S
Hexenschuß, Kopf-, Hals-, Zahn- oder ähnliche 

Schmerzen.

Benutzen Sie,
wenn Ihnen daran liegt, Linderung der Schmerzen 

zu erzielen,

nur Carmol.
Dieses vorzügliche Mittel empfiehlt sich selbst. 

Karmelitergeist

Karmol tut wohl.
Kasche Mk. 0,75. 2,00, 
Doppelst. Mk. 1,25, 3,50.

zorLcrn Sie ausdrücklich Carmol.

km oW kll. Wklmderg, »l-rk.

1. 1-

Z u  l u r k a i l i k i i

Ein ganz neuer
Offizier-Pelz,

M ittel-F igur, billig zu verkaufen.
Brückenstraße 20, Laden.

M MIM. W O
ist zu verkaufen Pm ZK  N r  3. pl. r.
F ü r mittelgroße F igur zu verkaufen:

1 schw arzen V a le to t. 10.— M k.
2 schw arze G ehröcke . 13 u. 7 M k , 
4 P a a r  B s m k le id e r . 7, 6. 5 u .4  Mk.. 
4 W esten. L 2 Mk.

Seglerstr. 30. 2, im Hause der Schuh­
fabrik von N i ^ r i n s k L .

M r .  WiileMmWr. 
LMgomW il
Guterh.Knabenpaletot
(10— 12 Jah ren ) zu verkaufen.

W ilhelmstraße 1, 1.
Elegante, fast neue. schwarz-eichene

W m M W iq
preisw ert zu verkaufen.

Besichtigung täglich vorm von 10— 1 
Uhr Mellisnstraße 101, 3 T r.. r.

Z u verkaufen:
1 S o p h a ,
1 G ra m m o p h o n  m it P la t te n ,  
e in ige Dutzend 'j< L it. B ie rse id e l, 

sehr billig, passend für Kantinen.
Heppnerstr. 32 bei l lL L tL » n ^ r ,  

neben der Baptistenkirche (Seitenstraße).

Klavier
billig zu verkaufen.

Coppernikusstraße 9, 2. 
Besichtigung v. 12—3 u. nachm 6 Uhr

Drehrolle
und 1 altes Sopha

billig zu verkaufen. Fischerstr. 25
S eh r gutsrhaltener, fast neuer

Kinderwagen
ist zu verkaufen.

Wo. sagt die Geschäftsst. der „Presse".

Mkl-MWei!
zu verkaufen. Leibitscherstr. 48, 2.

ZiMiGss-SleWiM
find zu verkaufen.

Neustadt. M arkt 10. 2 T r .  links.

OMrierssattei
mit Zaumzeug u. Satteltajchen preisw ert 
zu verkaufen. Culmer Chaussee 11.

MhgWU-WßjelM'Mk,
Paneel-Sopha, B :t t  «stelle mit Matratzen, 
Herrenzimmer, Dunkel - Eiche, moderne 
Küche u. a. m. zu verkaufen.

Vachsstratze 16
Zugkrätfigcs

Ä

steht zuin Verkauf.
Mauerstrasze 1.

Besichtigung von 3 - 5  Uhr nachmittag«.

Auskunsts-Büro
b. H. mit Detektiv-Abteilung .7
jetzt: B e r l in  . .  Kurfürftendannn^ :

Hsus- siiiS GrtiisSblsltzrr-Vtttlll 
z»  Thsns.kH. . ..

W ohnungsnachweis in der Geschästsue 
B aderstra tze  26, T elep h o n  927. 

G eschäflsstunden  täglich v o „ 4 - -7  UY 
Abgabe von M ietsverträgen und A -  
kunft in allen Fragen des Hausbestv 

ebendaselbst. . ..»t
V e rm ie te te  W o h n u n g e n  find

ab z u m eld en . „ ..r 
Brombergerstr. 74, 2. 6 Zim . 1400 ,o^ 
Brombergerstr. 87, 1, 7 Zim. 14M  
Bismarckstr. 1, 3. 1-00
Brombergerstr. 14. ptr., 5 Zim. 1200 
Brombergerstr. 37, pari., 5 Zim-/ 
B reitenr. 34, 1., 5 Zimmer,
Albrechtstr. 4. 2, 5 Zim., B ad rc.

1100
Bachestr. S. 2. 7 Zim. 1000
Blückenstr. 8 L, s  Zim ., B ad  85« 
Schulstr 2V, 2, S Zim. m. Zubehör 

800
Schulstr. 16, 1, 4 Zimmer 800 
Breitestr. 34, 3, 5 Zim., Balkon ^ 
Schulstr. 22, 2. 5 Zim. 700
Coppernikusstr. 22, 3, S Zimmer, 

evtl. B ad  700
Strobandstr. 15. Bäckerei, auch 3" 

jedem anderen Geschäft geeignet. 
Kapellenstr. 36, 1. ! Zim , Küche 
Brombergerstr. 56. 1, 6 Zimmer 
Brombergerstr. 56. p a r t ,  5 Zimmer 
Talstr. 24, S tallungen und Nemise 
Ulanenstr. 6, 2, 3 Z im , auch P f. 
Mellienstr. 60, 1, 5 Zim mer 
G e re c h ie s tr^ -1 0 . 3, 3 Zimmer 
Parkstr. 25, 1 4 Zim mer 
Schulstr. N . Hochpart., 7 Zimmer

§-!!IIIIIII!<slII,lrklIi>lk.

imzer. sstvsykk Del
zu verkaufen.

Zu erfragen in der Geschäftsst. d. „Presse".

5 Ferkel,
6 Wochen alt. zu verkaufen.

________ Kasernenllraße 46 (Laden).

Mart-63nse.
ä Pfund 2.50 Mk., verkauft

W aldauerstraße 12

W e id e n W a n d ,
3 jähr., ca. 1 M orgen groß, verkauft 
____  N r ' .  P o d g o rz

Mehrere Tome»
zu Sauerkohl zu verkaufen.

___________ Schuhmacherftraße 23.

Zu Immen gejuckt.

! A  N ß v W l r .
Elfenbein, zu kaufen qesucht.

IVI. ?slm, Medrlchstr. 7.

GllterNtt. ZaOgelvehr
zu kauten ges. Angebote mit P re is  unter 
A .  1 9 7 3  an die Gesch der..P resse".

Ein guterhaltener

H M W g e n
wird zu kaufen gesucht.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle der 
„P resse".__________  _____

M ehrere Zentner

Futterrüben
kauft V e k r r r i L L .  A Legeler-Patck.

I n  unserem ^ause Baderstr. 23

1  L a d e n ,
mit 2 Schaufenstern, modern ausgab x, 
für jede Branche passend, sofort 3"

8 .  8 M M  L  8 » m k I » s Ä

Lacken
mit hellen Nebenranm, worin ein 
geschäft mit bestem Erfolg betrieben 
per sofort evtl per 1. Oktober 3" 

N äheres zu erfragen bei ,-t 4.
O p tik e r  Al t s t ^ M L ^ -

MMHe 8. I>lr...-
L aden  mit anschließender W oh tt"ttS  
5 Z im m e rn , auch für Bürozweae 
eignet, per sofort zu vermieten.

Zu erfragen bei ,  sA
As. T h o rn , Drückens t ^ ^

Msmer-W«.
zu verm von sogleich. Gerechten^><^

sZilümr mit KstAe!egeil!lA
1 Pserdestaii mit Boden u. K a»u»A  
als Lagerräum e geeignet, sofort S" „ 
,»i°Ien. M arienstr a ß - ^

Groß., leere« Aim>>>K
elektr. Licht. Wilhelmstadt. sof.

'»l,, prrrnnpn in klpr (Kelch d6k ,,Z u  erfragen in der Gesch

2 Stuben und Kdal

LtrssssnsivK^ri^, kirr
I^Ä ^S r Lok sriivei'M .

I ^ O S S  .
zur G e ld lo tte r ie  zugunsten 

g em e inen  deutschen 
sire L e h re r  und  
Ziehung am 3. und , 4. I g e  ^  6633 Gewinns im G ü lan 'lo e t^ A  ^  
200 000 Mark, Hauptgewinn 
M ark, zu 3 M ark,

sind zu Laven bei

königl. preußischer L o l t e r i e - ^ L ^T ho rn , K atharinenstr. l , E cke^il^
platz, Fernsprecher S4S-


